
Zeitschrift: Mitteilungen des historischen Vereins des Kantons Schwyz

Herausgeber: Historischer Verein des Kantons Schwyz

Band: 14 (1904)

Rubrik: Kleine Mitteilungen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Kleine Mitteilungen.

Abt Gerold von Ansiedeln und Papst Pius II.

Sn meiner ©efdjidjte beê Stifteê ©infiebeln I, S. 425 ff.
tjabe idj bie Sejiebungen jroifdjen tyapft Sine II. unb unferm
Stifte attefübrtidj bargetegt. Über bie Seife unfereê Slbteê

©erolb nach Sdrioto ju fßiue II. im grüljjahr 1464 pabe idj
S. 429 u. a. gefdjrieben :

,,©ê fdjeint, baf bex Stbt bei feiner Seife nodj einen anberen

3wed batte. Sn bem fdjon jitierten Sriefe beê mailänbifdjen
©efanbten Sicobemuê bei Trincabini an bat Ser5°9 5rau5 üon

Sforja bom 31. SJiärj fjeiftt eê auebrüdtid) üon Slbt ©erolb,
baf er ale „©efanbter für bat Sunb bon Seutfdjlattb jum
Seiligen Sater gebt", unb in einem Sdjreiben beê mailänbifdjeir
©efanbten beim Slpoftotifdjett Stubte, Dtto bc ©arredo, auê

Setriolo bom 24. Slprit an benfetben Ser3l,9 ftetjt auebrüdlidj:
„©benfatte b]at ex [bex SaPff] mir bor einigen Sagen gefagt
unb midj neuerbingê baran erinnert, roie ein fdjroeijerifdjer
Srätat unb anbere ©efanbte jener ©egenb fidj anerboten tjabetr,

ibm 2000 Sdjroeijer ju Sferb unb ju guft in guter Drbnung
auf ibre eigenen ftoften ju fenbetr", für roeldje ber tyapft freien

Surdjjug erbat.1)

') Bollettino Storico della Svizzera Italiana XV (1893), p. 83.

kleine Mitteilungen.

Mt Serolck von Linsieöeln unck Papst Pius II.

In meiner Geschichte des Stiftes Einsiedeln I, S. 425 ff.
habe ich die Beziehungen zwischen Papst Pius II. und unserm

Stifte ausführlich dargelegt. Über die Reise unseres Abtes
Gerold nach Petriolo zu Pius II. im Frühjahr 1464 habe ich

S, 429 u. a. geschrieben:

„Es scheint, daß der Abt bei seiner Reise noch einen anderen

Zweck hatte. Jn dem schon zitierten Briefe des mailündischen
Gesandten Nikodemus dei Trincadini an den Herzog Franz von
Sforza vom 31. März heißt es ausdrücklich von Abt Gerold,
daß er als „Gesandter für den Bund vvu Deutschland zum
Heiligen Vater geht", und in einem Schreiben des mailändischen
Gesandten beim Apostolischen Stuhle, Otto de Carretto, aus

Petriolo vom 24. April an denselben Herzog steht ausdrücklich:
„Ebenfalls hat er sder Papstj mir vor einigen Tagen gesagt
und mich neuerdings daran erinnert, wie ein schweizerischer

Prälat und andere Gesandte jener Gegend sich anerboten haben,

ihm 2000 Schweizer zu Pferd und zu Fuß in guter Ordnung
auf ihre eigenen Kosten zu senden", für welche der Papst freien

Durchzug erbat.')

') Sollettin« Storico äells 8vi-?ers Italians X V (1893), p. 83.



„SBabrjdjeiuiidj bimbette eê fidj tjier um Silfc für bat
ftrcujjttg gegen bie Surfen, ben ber Sapft mit atten fträftat
betrieb."

Sic pier aiiêgefprocheuc Serimitiiug fjat fidj üoltftäubig
atê begrüubet erroiefen.

S u b io i g S a ft o r Deröffeuttidjte fachen in feinem SBerfe:

„Ungebrudtc Slfteit jur ©efdjidjte ber Säpfte" I (greiburg i. Sr.
Serbcrfrije Sertagêfjaabtung 1904), S. 281 arte ban Staatêardjibe
Seaebig cine Sulle beê ï^apfteê $ßtn8 II. batiert bon Sdriofo
11. Slprii 1464 ait ©riftoforo SJioro, Sogen boit Seuebig, roorin
er bat, bat ftrcujfaljrertt, junädjft-bai bon Sdjropj fommeuben
uub befonbere bar bom Sfbtc bon ©infiebein auêgerufteten, beim

Surdjjuge burd) fein ©ebiet freicê ©eteit uub Sdjufe ju ge»

roätjreu. Sehr jtt beadjten ift baê Saturn ber Sulle; gerabe
baumle befanb fidj Slbt ©erolb ju Setrioto bei Siaê II.

Sefet (äftt fidj audj (eiäjter ber Serfauf ber Stiftegüter im
©ebiete Dort 3ltg erftären, ferner bie giuauj=ftlemme beê Stbteê

unb enblidj fein gnnft mit ben Sdjropjera, ber ju feiner SIP»

fefeuug führte. Sergi. Stiftêgefcljidjtc I, S. 462.

Sic Sulle pat fotgeubcu SBortlaut:

Pius papa II.

Cum dilectus filius abbas beate Marie de heremo Con-
stantiensis diœcesis et nonnulli alii ex Suitensibus ac circum-
stantibus et aliis diversis partibus christianorum principum
et dominorum zelo fidei accensi opem et auxilia conferre
statuerint nobis et sancte expeditioni contra Turchos ac

gentes mittere et personaliter proficisci, hortamur Tuam
Nobilitatem in domino et enixe requirimus, ut sancti operis
et nostro intuitu liberum prœdictis et quibuslibet aliis cruce-
signandis per tua dominia transituris cum personis, equis,
rebus, armis et omnibus necessariis ad sanctum bellum
salvum conductum ac tutum transitum velis concedere ac

publice et districtius mandare, ne cui ipsorum sic transeun-
tium per omnes tercas tuas vis aut impedimentum ullum

„Wahrscheinlich handelte es sich hier nm Hilfe für den

Kreuzzug gegen die Türken, den der Papst mit allen Kräften
betrieb."

Die hier ausgesprochene Bermntnng hat sich vollständig
als begründet erwiesen.

L n d w i g P a st o r veröffentlichte soeben in seinein Werke:
„Ungedrnckte Akten zur Geschichte der Päpste" I > Freiburg i. Br.
Herdersche Verlagshaudluug 1tW4), S. 281 aus dem Staatsarchive
Venedig eine Bulle des Papstes Pius II. datiert von Petriolo
II. April 14l>4 ai: Cristoforo Moro, Togen von Benedig, morin
er bat, den Kreuzfahrern, zunächst den von Schmilz kvmmenden
nnd besonders den vom Abte von Einsiedeln ausgerüsteten, beim

Durchzuge dilrch seiu Gebiet freies Geleit und Schutz zn ge-
ivähren. Sehr zu beachten ist das Datimi der Bulle; gerade
damals befand fich Abt Gerold zn Petriolo bei Pins II.

Jetzt läßt fich auch leichter der Berknuf der Stiftsgüter im
Gebiete von Zng erklären, ferner die Finanz-Klemme des Abtes
uud endlich fein Zwist mit den Schwyzerii, der zn seiner
Absetzung führte. Vergl. Stiftsgefchichte I, S. 462.

Die Bulle hat fvlgeudeu Wortlaut:

?ius papa II.

dum äilectu8 tiliu8 abbs8 beate diarie eie Kerem« don-
8tantien8i8 ciloece8i8 et nonnulli alii ex 8uiten8idu8 ac circum-
8tantibu8 et aIÜ8 cliver8i8 partibu8 ckri8tianorum principum
et elominorum ^elo liclei accen8i opem et auxilia conterre
8tatuerint nobi8 et 8ancte expeclitioni contra 1"urcK«8 ac

Mnte8 mittere et per8onaliter pr«kici8ci, Kortsmur l'uam
I^lobilitatem in domino et enixe requirimu8, ut 8sncti «peri8
et no8tr« intuitu liberum prszclicti8 et quibu8libet aIÜ8 cruce-
8iZnancli8 per tua clominia tran8ituri8 cum per8«ni8, equi8,
rebu8, armi8 et omnibu8 nece88arÜ8 acl 8anclnm bellum
8slvum concluctum ac tutum tran8itum veli8 concedere ac

publice et cli8trictiu8 manclare, ne cui ip8orum 8ic tran8eun-
tium per omne8 terra8 tua8 vi8 süt impeclimentum nllum
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inferatur, sed benigne atque amice tractentur ab omnibus
tuis officialibus et subditis sicut equum etc.

Datum Petrioli Senensis diœcesis die XI. aprilis 1464,

pontificatus nostri anno VI.
P. O. R.

Ordnung über hypothekarische Fertigung

in 6insiedeln.

Sadjftebenbe Drbnung rourbe 1701 bon Sluguftin SBtfart,
Sdjutmeifter in ©infiebeln, geb. 1674, geft. 1734, fopiert unb

befanb fidj im Sefifee beê berftorbenen Serrn SauPtmann
UDÎartin Senjiger in ©infiebeln. Sîadjforfdjungen über baê

Original blieben refuttatloê. Sie Drbnung tautet:

Serting=Drbnung. SBie man berggen fott.

gürfpredj: ©ê ift afffjie jugegen dt. dt. bex begebrt ju fer»

tigen bem dt. dt. baê ©ut ob. feauê dt. genannt nadj Sof» unb
ber SBalbftatt Sedjt. feexx bex Sidjteren idj faft ©udj Sedjt
barum.

Ser Serr: ©rteitt barum roaê ©udj Secfjt gebunft.

Ser Sicfjter: So gebunft midj baê Sedjt, baf fie juborberft
einanber ftauf unb SDÎarft öffnen unb, ob ber britte Seit baran
geben unb beffetbigen eine feien. So baê ift, feiê roobl unb gut;
roo nit, fo fott um bie Sadje gefdjeben roaê Sedjt ift.

gürfpredj : Se*c oer Sidjteren, fo fraget roeiter roaê Sedjt ift.
Ser Siebter fagt : Urteifen barum, roaê ©udj Sedjt gebunft.

gürfpredj: feexx ber Sidjteren, fo gebunft midj Sedjt, baf
ber Serfäufer fidj beê ftaufê unb SJÏarftê entjiebe an ©nere

feanb, unb bem ftäufer gelieben roerbe, atê bon ber Setjenfjanb,
bod) bem fürfttidjen ©otteêbaufe an feinen greibeiten unb ©e=

Witteitungen XIV. 13

197

mterstur, sec! benigne stque smice trsctentur ab omnibus
wis orkicisIiduL et sudcZitÌ8 sicut equum etc.

Datum petrioli Lenensis dicecesis die XI. spnlis 1464,

ponMcstu8 no8tri snno VI.
p. 0. «.

0rânung über hypothekarische Fertigung

in Linsieäeln.

Nachstehende Ordnung wurde 1701 von Augustin Wikart,
Schulmeister in Einsiedeln, geb. 1674, gest. 1734, kopiert und

befand sich im Besitze des verstorbenen Herrn Hauptmann
Martin Benziger in Einsiedeln. Nachforschungen über das

Original blieben resultatlos. Die Ordnung lautet:

Verting-Ordnung. Wie man verggen soll.

Fürsprech: Es ist allhie zugegen N. N. der begehrt zu
fertigen dem N. N. das Gut od. Haus N. genannt nach Hof- und
der Waldstatt Recht. Herr der Richteren ich laß Euch Recht
darum.

Der Herr: Erteilt darum was Euch Recht gedünkt.

Der Richter: So gedünkt mich das Recht, daß sie zuvorderst
emander Kauf und Markt öffnen und, ob der dritte Teil daran
geben und desselbigen eins seien. So das ist, seis wohl und gut;
wo nit, so soll um die Sache geschehen was Recht ist.

Fürsprech : Herr der Richteren, so fraget weiter was Recht ist.

Der Richter sagt: Urteilen darum, was Euch Recht gedünkt.

Fürsprech: Herr der Richteren, so gedünkt mich Recht, daß

der Verkäufer fich des Kaufs und Markts entziehe an Euere

Hand, und dem Käufer geliehen werde, als von der Lehenhand,
doch dem fürstlichen Gotteshause an seinen Freiheiten und Ge-

«itteilungkn XIV. 13
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redjtigteiten in attroig obne Sdjaben. feexx bex Sidjteren fo

fraget roeiter roaê Sedjt ift.
Ser Sidjter fagt: fo erteilen une barum roaê dìedjt fei

unb ©udj Sedjt bunft.

Urteiler : SJÎidj gebunft Sedjt, bieroeit fidj ber Serfäufer beê

ftaufeê unb SJÎarftê entjogen, unb bem anbern afe bem ftäufer
getietjett roorben, baft nun ftauf unb SJÎarft fotte aufgeboben
fein mit atten SBorten unb Sbaten, unb fo fie Sigili unb Sriefe
begebren, roitt idj im Urteif ibnen baffelbig jugeben ob. unein»

begriffen baben.

martin Ocftsner.

Hus dem Jahrzeitbuch von Küssnacbt.

Uon 3oh. B. Hälin.

Sm Saljre 1639 lieft ber Sfarrer bon ftüftnadjt, feexx granj
Stoffin, baê Sabrjeitbudj „über alle att unb neuen Stiftungen
in S. Sdri unb Sauli ©ottëbauê" erneuern. Sluê bem atten,
nunmehr berforetten Sabrjeitbudje rourben audj bie Sdjtadjt»
jabrjeiteit, roetdje jäbrlidj am Sage nadj ber ftirdjroeibe, Sonn»

tag nadj Sdri ftettetrfeier im Stuguft, feftfidj begangen rourben,
itt baê nettbearbeitete unb rebibierte Sabrjeitbudj biuüberge»

nommai. Ser Sdjreiber biefeê erneuerten Sabrjeitbudjeê ift ehr

gtücfjtling beê breiftigjäbrigen ftriegeê, ber in ftüftnadjt roptjn=

fjafte Siifotauê Scibenbeim, fürfttidj murbadjifdjer Stabtfdjreiber
mtb Slmtêberroatter ber Sogtei SBattropter im ©tfaft. Siefer
roar offenbar in ber attera Sdjroeijergefdjidjte unfunbig, unb
entlcbigte fidj ftüdjtig feiner Slrbeit, ofjne näberee Serftänbnie
ber Sadje. So ift eê ju erftären, baf er bie Sdjtadjt am
SJiorgarten jum Safjre 1215 (ftatt 1315), jene ju Saupen jum
Sabre 1309, bie Sdjtadjt bei St. Safob an ber Sire jum Sabre

19«

rechtigkeiten in allwig ohne Schaden. Herr der Richteren sv

fraget weiter was Recht ist.

Der Richter sagt: so erteilen uns darum was Recht sei

und Euch Recht dunkt.

Urteiler: Mich gednnkt Recht, dieweil sich der Verkäufer des

Kaufes und Märkts entzogen, und dem andern als dem Käufer
geliehen worden, daß nun Kauf und Markt solle aufgehoben
sein mit allen Worten und Thaten, und so sie Sigill und Briefe
begehren, will ich im Urteil ihnen dasfelbig zugeben od. unein-
begriffen haben.

Martin 0cd5»er.

Ms äem Mneitbuch von Küssnacht.

von Zol>. ». «Ain.

Jin Jahre 1639 ließ der Pfarrer von Küßnacht, Herr Franz
Stoklin, das Jahrzeitbuch „über alle alt und neuen Stiftungen
in S. Petri und Pauli Gottshaus" erneueru. Aus dem alten,
nunmehr verlorenen Jahrzeitbuche wurden auch die Schlacht-
jahrzeiten, welche jährlich am Tage nach der Kirchweihe, Sonntag

nach Petri Kettenfeier im August, festlich begangen wurden,
in das ueubearbeitete und revidierte Jahrzeitbuch hinübergenommen.

Der Schreiber dieses erneuerten Jahrzeitbuches ist ein

Flüchtling des dreißigjährigen Krieges, der in Küßnacht wohnhafte

Nikolaus Deideuheim, fürstlich murbachischer Stadtschreiber
und Amtsverwalter der Vogtei Wattwyler im Elsaß. Dieser

war offenbar in der ältern Schweizergeschichte unkundig, und
entledigte sich flüchtig seiner Arbeit, ohne näheres Verständnis
der Sache. Sv ist es zu erklären, daß er die Schlacht am
Morgarten zum Jahre 1215 (statt 1315), jene zu Laupen zum
Jahre 1309, die Schlacht bei St. Jakob an der Birs zum Jahre
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1404, eine Seifje ber ftämpfe in bem Sdjroabeufriege jum Sabre
1429 berjeidjnet. Sïidjtêbeftoroeniger baben aber biefe auê bem

alten Sabrjeitbudje entnommenen Siotijen, jumaf für bie ben

Seroobneru bon ftüftnadjt nabe liegenben 3eitereigniffe, gefdjidjt»
lidjen SBert. SBir laffen bier einige biefer Stufjeidjnungen folgen.

S u dj c u a ê 1 3 3 3. Site man jatjlt bort ©|rifti ©eburt
taufenb breiljuubert unb breiutrbbreiftig Sabr, ba béfdjadj ber

tjert Strit ju Sudjenaê an St. ©ertrutentag ; bamaten bie ©ib»

genoffen fiegten rtadj langem, ba bit biberben Süten umfomtnen

finb bon einer ©ibgnofdjaft.

ft üft nadj 13 52. Site mau jatt bon ©hrifti ©eburt
©intufenb brpbunbert jroei unb fünfjig Sar, ba befdjadj bie beri
Sdjtadjt ju ftüftnadjt am Sujerner See im Sobenadjer bon ben

©ibgenoffen, bo roiber fie roaê bie Serren bon Süfegg unb bie

Serren bon Süaenberg unb bie Dfterridjifdjen. roaê faft ein

blutiger Sieg, roarenb briffig am erften Singriff, roarenb ber
©bleu bicrijunbert; bnb erfdjlugeu bie briffig SJiann ber ©ib»

genoffat bat Slbel, beren roenig überbtibettb. ©ott ber Stil»

mädjtig träft ber fiebengetjn SJiannen Seelen, fo bon bar ©ib»

genoffat finb umfomeu bon biefem ftitdjgang ftüftnadj.
SJi e p e n b e r g t 3 8 6. Sn obgemelten tufenb brübunbert

nnb fedjê unb adjtjigiften Sar befdjadj bie Sdjtadjt ju SJÎepen»

berg bort ettidjen Drten ber ©ibgenoffen, ba itjnexx ibr 3ufafe
ermürt mart. Somaten finb uè bifem ftitdjgang umfomeu
©taue am ftälbof, ©crljart Säger [ober geger], SBember Sdjroab,
©rni Süniter, Senni Säber, Senni ^Sfifter, Ufi borr Sugeringett,
Seini Senrjti bon ©rblifpadj, Subolf Säber, ©regoriuê ftildjberr,
SBätti jur SJiüle, Seun Softuaget im ftätfjof, tyetex SBagner,
Senni Sdjijger [Stijütter, Schüfeger?].

S e 11 e tr j 14 2 2. Sa mau jalt trtfenb bierbunbert nnb
jroeiunbjroaujig Sar, bo befdjadj bie Sdjtadjt ju Settenfe mit
ben Serrât bon SJÎeptanb, bo roiber fie roarenb bie bon Sucern,
Uri, Unterroatbeu bnb bon 3ug bnb fonft bon ettidjen ©ibgenoffen,
bamalen roiber fie toaren. Unb finb bon bifem ftifctjgang nm»
fomen Sanê ©idjbadj unb Seter ©idjbadj nnb Sanê Sober.
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1404, eine Reihe der Kämpfe in dem Schwabeukriege zum Jahre
1429 verzeichnet. Nichtsdestoweniger haben aber diese aus dem

alteu Jahrzeitbuche entnommenen Notizen, zumal für die den

Bewohnern von Küßnacht nahe liegenden Zeitereignisse, geschichtlichen

Wert. Wir lassen hier einige dieser Aufzeichnungen folgen.

Buch e n a s 1 3 3 3. Als man zahlt von Christi Geburt
tausend dreihundert und dreiunddreißig Jahr, da böschach der

hert Strit zu Buchenas an St. Gertrutentag; dermalen die

Eidgenossen siegten nach langem, da vil biderben Lüten umkommen

sind von einer Eidgnoschaft.

Küßnach 1352. Als man zalt von Christi Geburt
Eintusend dryhuudert zwei und fünfzig Iar, da beschach die hert
Schlacht zu Küßnacht am Luzerner See im Bodenacher von den

Eidgenossen, do wider sie was die Herren von Rüsegg und die

Herren von Hünenberg und die Osterrichischen. was fast ein

blutiger Sieg, warend drissig am ersten Angriff, warend der
Edlen vierhundert; vnd erschlugen die drissig Mann der
Eidgenossen den Adel, deren wenig übcrblibend. Gott der

Allmächtig tröst der siebenzehn Mannen Seelen, so von den

Eidgenossen find umkomen von diesem Kilchgang Küßnach.

M e y e n b e r g 1 3 8 0. Jn obgemelten tusend drühundert
nnd sechs und achtzigisten Iar beschach die Schlacht zu Mövenberg

von etlichen Orten der Eidgenossen, da ihnen ihr Zusatz

ermürt wart. Domalen sind ns disem Kilchgang umkomeu
Claus am Kälhof, Gerhart Jäger soder Fegers, Wernher Schwab,
Erni Büniter, Jenni Räber, Jenni Pfister, Uli von Dugeringen,
Heini Heinzli von Erdlispach, Rudolf Räber, Gregorius Kilchherr,
Wälti zur Müle, Heini Roßnagel im Kälhof, Peter Wagner,
Jenni Schizger sSchütter, Schützger?s.

B elle nz 1 4 2 2. Da man zalt tusend vierhundert und
zweiundzwanzig Jar, do beschach die Schlacht zu Bellentz mit
den Herren von Meyland, do wider sie warend die von Lucern,
Uri, Unterwalden vnd von Zug vud sonst vvn etlichen Eidgenossen,
damale» wider sie waren. Und sind von disem Kilchgang
umkamen Hans Eichbach und Peter Eichbnch nnd Hans Döber.



200

Sîauerren 1513. So man jalt bon ©brifti ©eburt
tufenb fünffjuttbert unb brijeben Sar, bo befdjadj bie Sdjladjt
ju Sauerren bon ettidjen ©ibgenoffen roiber ben ftünig uè

granfridj; ift bon bifem ftifdjgang umfomen Subolf ©djnefeer.

SJÎarian [SJÎarignano] 1515. Site man jaft bon

©fjrifti ©eburt tufenbfünfbunbert unb fünfjedjen Sar, bo befdjadj
bie Sdjtadjt ju SJÎarian in SJtebtanb bon ben ©ibgenoffen roiber
ben ftünig uè granfridj an bem fjeitigen ©rufe Slbenb unb am
SJiorgen ju ^erbft, ba bid frommer ebrtidjer ©ibgenoffen finb
umfomen, bon bifem ftiräjgang namtidj fßetex SJÎutter uè ftiemen,
Sacob ©idjbadj, San8 3^9erf Soft am Stufe, feanê Subler,
Sane SJiülfimann, Sattbafar SJiüftimann, tyetex Sdjuter, SJÎartin

©utêmueft, SJieldjer Selb, Dêroalb ftetter, SJÎartin Sdjumadjer,
©lauê Seinber [Seinjer] bon Strt, feanê Süti bon 3ug.

S o f f p [S a b i a] 15 2 5. Sïtê man .jatt bon ©brifti
©eburt tufenbfünfbunbert unb fünfunbjroenjig Sar, ba befdjadj
bie Sdjladjt bon Saffo an ©auct SJÎatbifentag ; bon ben ©ib»

genoffen finb uê bifem ftitdjgang umfommen SJÎartin Srutmann,
Sartti Scfjütter, Sanê ftetter, Sacob ©öffi, Dêroatb SJierjer,

SBotfgang Sabrant, feanê Säber, Ufi Seer» Ufi SJiiffig; aud)

finb bormalen in SJiaitanb geftorben unb umfommen Seuù
äJletjer, Slbrian Sdjriber, ©erbart Srem, Sanê ftetter.

SJÎ ü n d) e n ©appetì 1531. So man jalt bon ©brifti
©eburt tufenbfünfbunbert unb im ehiunbbriftig Sar, ba befdjadj
bie Sdjtadjt ju SJiündjen ©apett am Slbet um bie bieri an St.
Seberinètag, unb adjt Sag barnadj gefdjadj bie Sdjtadjt uf bem

SJieujigerberg uf bem ©übet bon ben fünf Drten. So finb bon

bifem ftildjgang umfommen feanê Srutmann, Sobann SBibmer

unb SBolfgang SBibmer.

Semunbt 154 4. [Siemont, Sdjladjt bei ©erifoïïeê, 14.

Slprit.] Sa man jalt bon Stjrifti ©eburi tufenbfünfbunbert unb

bierunbbierjig Sar, ba Befdjadj bie Sdjtadjt in Semunb, bo biet

ebrtidjer ©ibgenoffen finb umfommen, finb aud) biet geftorben
unb aud) biel erfdjoffen roorben; uè bifem fttrdjgang SJÎartin

ftamer, Satte SJierjer, SJÎeldjior SBift, Saltbafar am Stufe, Soft
Serdjbott, $eim Scfjott, ben man nampt Saber.
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Nauerren 1513. Do man zalt vvn Christi Geburt
tusend fünfhundert und drizehen Jar, do beschach die Schlacht

zu Nauerren vvn etlichen Eidgenossen wider den Künig us
Frankrich; ist von disem Kilchgang umkomen Rudolf Schnetzer.

Marian sMarignanos 1515. Als man zalt von
Christi Geburt tusendfünfhundert und fünfzechen Jar, do beschach

die Schlacht zu Marian in Meyland von den Eidgenossen wider
den Künig us Frankrich an dem heiligen Crütz Abend und am

Morgen zu Herbst, da viel frommer ehrlicher Eidgenossen sind

umkomen, von disem Kirchgang nämlich Peter Müller us Kiemen,
Jacob Eichbach, Hans Zülger, Jost am Stutz, Hans Hubler,
Hans Müllimcmn, Balthasar Müllimann, Peter Schuler, Martin
Gutsmueß, Welcher Held, Oswald Keller, Martin Schumacher,
Claus Heinder sHeinzers von Art, Hans Lüti von Zug.

P o f f y sP a v i as 1525. Als man zalt von Christi
Geburt tusendfünfhundert und fünfundzwenzig Iar, da beschach

die Schlacht von Paffy an Sanct Mathisentag; von den

Eidgenossen sind us disem Kilchgang umkommen Martin Trutmann,
Barrii Schütter, Hans Keller, Jacob Gössi, Oswald Meyer,
Wolfgang Hiltbrant, Hans Räber, Uli Heer, Uli Missig; auch

sind vormalen in Mailand gestorben und umkommen Heini
Meyer, Adrian Schriber, Gerhart Brem, Hans Keller.

München Cappel! 1531. Do man zalt von Christi
Geburt tusendfünfhundert und im einunddrißig Iar, da beschach

die Schlacht zu München Capell am Abet um die Vieri an St.
Severinstag, und acht Tag darnach geschach die Schlacht uf dem

Menzigerberg uf dem Gubel von den fünf Orten. Do find von
disem Kilchgang umkommen Hans Trutmann, Johann Widmer
und Wolfgang Widmer.

Bemundt 1544. sPiemont, Schlacht bei Cerisolles, 14.

April.s Da man zalt von Christi Geburt tusendfünfhundert und

vierundvierzig Iar, da beschach die Schlacht in Bemund, do viel
ehrlicher Eidgenossen sind umkommen, sind auch viel gestorben
und auch viel erschossen worden; us disem Kirchgang Martin
Kamer, Hans Meyer, Melchior Wiß, Balthasar am Stutz, Jost
Berchdolt, Heini Schott, den man nampt Bader.
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S i f b a ï b j. Stem beêfelbigen Sarê finb audj bief ebrtidjer
©ibgenoffen geftorben uê bifem ftirdjgang in Sifharbi [Siccarbie],
nämtidj Safdji ftetter, feanê ©utêmuft, Sanê featwiiex, feanê
ftilctjmann, SJiidjaef SBeber, ftafpar ftunrab, Sciriauê ftamer ; unb
babor finb geftorben Sanê ©der, Safdjen ftunrab, ftafpar SBrjft.

Singen [Segni] 155 7. Sa man jalt bon ©brifti
©eburt tufenbfünfbunbert fiebenuübfünfjig Sar finb biet frommer
©ibgenoffen umfommen in Sömertanb unter bem Stäbtlin Singen
[Segni, bei Saliano, 1557, 18. Sufi]. Sinb uè bifem ftitdjgang
umfommen §anè Sdjütter, roaê beê bon Silenen gäbnbridj,
Seat ftnüfef bon [3Jieierê]©apett, roaê fin Sorfafjnbriàj, ftafpar
Seebotjer, ben man nennt ftetter, Soft Sdjütter, feanê 3etger,
Dêroatb am Stufe, ^eini gfefti, feanê SBibmer, Sbengi SBibmer,

Seobegar Surger ben man nennt ©tefti, feanê SBpft, feanê
Südjter, Seuü Sebmann, granj SJlettler.

granfridj 156 2. Sa man jatjlt bon ©tjrifti ©eburt
tufenbfünfbunbert jroei unb fedjêjig Sar, am Samftag in ber

gronfaften bor Sand Sbomaêtag beê tjeitigen 3roölfboten, ba

banb bie adjt djriftlidjen Drt, mitfammt briar jugeroanbtetr
gäbntein, namtidj Sucern, Sdjropj, Uri, Unterroalben unb 3ug,
griburg, Solotburrt unb Stppenjett, üou St. ©äffen unb gudjê»
berger'ê gäbnbli unb bie Sapperêroiter, roaren jroeiunbjroenjig
3eid)en ober gäbnbtin, bo roiber fie roaê ber Spranir unb

SBüttjeridj ^ring ©unbi [Sonbé] mit finer abtrünnifdjen Sott
granjofen bnb mit biertufenb fdjroarj Sütter bou Srartnfdjroeig
nnb SBirttenberg, unb jroöff gäbnbli Sanbêfnedjt; bo bie ©ib»

genoffen mit ber Sttf ©otteê unb SJiariae unb allen Slueerroäblteu
©otteê ibren geinb banb überrounben mit grofter Sotb; unb

finb umfommen SauPtmamt SJÎeinrab Soft unb fein Sobn,
Sauptmann Sacob Utridj bon Steinen, Sacob Sebing, Sacob

Saget, SJÎeldjior Siegifperg, Seitti 3u9enbüeler ber jung, feaxxê

Süriimann ben man nennt Sott. Sarnad) finb audj geftorben
Sicfauê ©tterfin, Seter SBpft, Sanê gfäftt, Serni unb Sanê Sacob

Siegifperg, Safdji Sibter.
SJiirabio 1569. Anno domini tufentfünfbunbert unb

iieununbfedjêjig Sar, am SJÎontag nach Sauet SJÎidjadê beê ©rj»

20t

B i k h a r d j. Item desselbigen Jars sind auch viel ehrlicher
Eidgenossen gestorben us disem Kirchgang in Bikhardi ^Piccardies,
nämlich Baschi Keller, Hans Gutsmuß, Hans Hatwiler, Hans
Kilchmann, Michael Weber, Kaspar Kunrad, Niclaus Kamer; und
davor find gestorben Hans Erler, Baschen Kunrad, Kaspar Wyß.

Singen sSegnij 1557. Da man zalt von Christi
Geburt tusendfünfhundert siebenundfünfzig Iar sind viel frommer
Eidgenosfen umkommen in Römerland unter dem Städtlin Singen
sSegni, bei Pattano, 1557, 18. Julis. Sind us disem Kilchgang
umkommen Hans Schütter, was des von Silenen Fähndrich,
Beat Knüsel von WeierssCapell, was sin Vorfähndrich, Kaspar
Seeholzer, den man nennt Keller, Jost Schütter, Hans Zelger,
Oswald am Stutz, Heini Fletti, Hans Widmer, Thengi Widmer,
Leodegar Burger den man nennt Glesti, Hans Wyß, Hans
Büchler, Heini Lehmann, Franz Mettler.

Frankrich 1562. Da man zahlt von Christi Geburt
tusendfünfhundert zwei und sechszig Iar, am Samstag in der

Fronfasten vor Sanct Thomastag des heiligen Zwölfboten, da

Hand die acht christlichen Ort, mitsammt drien zugewandten
Fähnlein, nämlich Lucern, Schwyz, Uri, Unterwalden und Zug,
Friburg, Solothuru und Appenzell, von St. Gallen und Fuchs-
berger's Fähndli und die Rapperswiler, waren zweiundzwenzig
Zeichen oder Fähndlin, do wider sie was der Tyrann und

Wütherich Prinz Gundi sCondes mit siner abtrünnischen Rott
Franzosen vnd mit viertusend schwarz Rütter von Braunschweig
und Wirttenberg, und zwölf Fähndli Landsknecht; do die

Eidgenossen mit der Hilf Gottes und Mariae und allen Auserwählten
Gottes ihren Feind Hand übermunden mit großer Noth; und

sind umkommen Hauptmann Meinrad Jost und sein Sohn,
Hauptmann Jacob Ulrich von Steinen, Jacob Reding, Jacob

Sagel, Melchior Diegisperg, Heini Zugenbüeler der jung, Hans
Hürlimcmn den man nennt Böll. Darnach sind auch gestorben
Niclaus Etterlin, Peter Wyß, Hans Fläkli, Heini und Hans Jacob
Diegisperg, Baschi Sidler.

Mirabio 1569. /Vnno äomini tusentfünfhundert und

neunundfechszig Iar, am Montag nach Sanct Michaels des Erz-
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engelê Sag befdjad) ber mannbaft Strit bi SJlirabio burd) bie

frommen ©ibgenoffen, namtid) eine unb jroenjig gähnbtin bon

Sdjropj, Sucern, Uri, Unterroatbeu, 3xtg, ©laruê, greiburg,
Sofotburn, Sdjaffbufen uub bon Stppenjett; ba roiber fie roaê

ber ebrloê fdjablid) ©rjbieb, ber abtrünnig unb trittoê Sprantt
uub SBütberidj SrutJ bon Sunbé mit bem abrünnifdjen unb

Serfotgern beê fattjolifctjen ©laubenê, ber SBettberfübrer, ber-

SIbtniral, finb roiber itjren roabren unb bou ©ott gegebeneu

Serren unb Dberen nod) einmaf gejogen in baê ganj granfridj,
ju berberben unb ju fcfjleipfeu, ben alten roabren djriftlidjen
fattjolifctjen apoftotifdjen romifdjett unb mtgejroeifetten ©tauben

auêjurutten, bie fjeiligen Statt ju berbrennen, mit SJiorb ber

Sriefterfdjaft, Serroaifung djrifttidjer ftirdjeu, unb mit 3erftörung
ber ©ottêjierb. Semfidjen SJiutbroitteu beê ebrtofar Subeu

Sriujat ju erroetjren unb abjubredjeu, fjat ein ftron granfridj
ein neueê Segiment bon ©ibgenoffen brijedjeu gäbrtbtiu ju biefen

befdjift. feanb uf ben bemelten Sag ihren geinb überrounbeu
mit ber Sltt ©otteê uub feiner reinen unb roürbigen SJÎutter

SJiariae, unb gefcbtagen bie luttjerifdjen Sugenottett Suben unb

Söeroicbt üertrieben, bereu an ber gdtjl fedjêjedjcn tufenb uf ber

SBatftatt blieben finb. feaxxb bie flücbtigar abtrünnigen Suben
ba tjinten getan unb 11 Stuf uf Säbern, roaren Saêter Süctjfett
aud) barunter, uub jroöff reifige Sanner unb etlidje ©orneten.
Saê fjanb fie atteê fabren tan.

Stimo 1656 ben 16. Tag Senner, ale bie meineibett unb
trütofen ftefeer üon güxid) burdj ben ©arerai SBerbmütter für
Sapperfdjrott gejogen unb fjertiglidj belagert, gefdjad) ein Uêfalt
bon ben ftatbotifdjeu. So ift bon unferm ftitdjgang umfommeu
SJi. SJietdjior ©tertiu, getbfdjerer. Stem an bem obgemeften Sag,
atê unfere fattjotifdjen ©ibgenoffen bon Uri, Sdjropj unb Unter»
roatben für baê grauenffofter SBurmêbactj gejogen, uê bemfelben
bie ermeften meitteibigen unb trütofen ftefeer, roeldje fie roiber
alle Sedjt unb guog iugenommen unb plünbert, roieberum uè»
getrieben, bó ift Don unferm ftitdjgang umfommen granjift Ulridj.
Sturi) finb in roätjreubem ftriegêroefen geftorben Sobanneê ftild)»
maun unb Sebaftian SJÎeier in Ujnad).
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engels Tag beschach der mannhaft Strit bi Mirabio durch die

frommen Eidgenossen, nämlich eins und zwenzig Fähndlin von
Schwyz, Lucern, Uri, Unterwalden, Zug, Glarus, Freiburg,
Solothurn, Schaffhusen und von Appenzell; da wider sie was
der ehrlos schädlich Erzdieb, der abtrünnig und trülos Tyrann
und Wütherich Prinz von Cundê mit dem abrünnischen nnd

Verfolgern des katholischen Glaubens, der Weltverführer, der

Admiral, find wider ihren wahren und von Gott gegebeneu

Herren und Oberen noch einmal gezogen in das ganz Frankrich,

zu verderben und zu schleipfen, den alten wahren christlichen

katholischen apostolischen römischen und ungezweifelten Glauben

auszurütten, die heiligen Stätt zu verbrennen, mit Mord der

Priesterfchaft, Verwaisung christlicher Kirchen, und mit Zerstörung
der Gottszierd. Semlichen Muthwillen des ehrlosen Buben

Prinzen zu erwehren und abzubrechen, hat ein Krön Frankrich
ein neues Regiment von Eidgenossen drizechen Fähndlin zu diesen

beschikt. Hand uf den bemelten Tag ihren Feind überwunden
mit der Hilf Gottes und seiner reinen und würdigen Mutter
Mariae, und geschlagen die lutherischen Hugenotten Buben und

Bösmicht vertrieben, deren an der Zahl sechszechen tusend uf der

Walstatt blieben sind. Hand die flüchtigen abtrünnigen Buben
da Hinren gelan und 11 Sink uf Rädern, waren Basler Büchsen

auch darunter, und zwölf reisige Banner und etliche Cvrneteu,
Das Hand sie alles fahren lan.

Anno 1656 den 16. Tag Jenner, als die Meineiden und
trülosen Ketzer von Zürich durch den General Werdmüller für
Rapperschwil gezogen und herriglich belägert, geschach ein Usfall
von den Katholischen. Do ist von unserm Kilchgang umkommen
M. Melchior Eterlin, Feldscherer. Item an dem obgemelten Tag,
als unsere katholischen Eidgenossen von Uri, Schwyz und
Unterwalden für das Frauenkloster Wurmsbach gezogen, us demselben
die ermelten meineidigen und trülosen Ketzer, welche sie wider
alle Recht und Fuog ingenommen und plündert, wiederum us-
getrieben, dö ist von unserm Kilchgang umkommen Franzist Ulrich.
Auch sind in währendem Kriegswesen gestorben Johannes Kilch-
mann und Sebastian Meier in Uznach.
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üon alten Schützenfesten.

Uon 30b. B. Hälin.

Sm Sommer 1546 famen einige Südjfenfdjüfeen üou güxidj
nadj Sdjropj, um ba ju fdjieften, „roie baê gute Serrât unb

©efetten bon einem Drte ju bem anbern ju tfjun pflegen".
Ser Sefud) mar benen bon Sdjropj lieb nnb roert, bie bat

3ürdjera benn aud) itjre ©erottine roobl gönnten, ©iner biefer

3ürdjer Sdjüfeen, namenê feanê Süftegger, tjatte nadjber au
metjx benn einem Drte bie Sadrcebe in Umtauf gebradjt, eê fei

ibm auf ber 3ietftatt in Sdjropj eine Soêbeit roiberfatjren, in»

bem ibm bie „Stbgefidjt" auf ber Südjfe beräubert unb mit gteift
berrüdt roorben fei. Site biefeê ©erebc ben gemeinen Südjfen»
fdjüfeen bon Sdjropj ju Dbreit fam, üerfammettar fie fid) unb
erinnerten unb erbauerten unter einanber, mer foldjeê getan
baben mödjte, in ber SJieinuitg, baf bie gebüf)reube Strafe bau
Täter bafür nidjt gefdjenft fein fotte. Sttteiu trofe atfer eifrigen
Sactjforfdjurtg mottle fteiner „gidjtig ttnb anreb" fein, bem Süft»

egger fotdje Soêtjeit getan ju babai. Seêbatb traten gemeine

Südjfenfdjüfeen, benen biefer feanbel fdjroer obfag, bor Sanb»

ammanti unb Sat jtt Sdjropj unb erflärten gemeinlid), menu

Süftegger fo etroaê bon ibnen nadjrebe, tue er ihnen ©eroatt
unb Unredjt, unb babe fie angelogen, ba bie Sluêfage böttige
Unroabrbeit fei. Ser Südjfenfdjüfeen Seftrebat fei üietmebr,
Sitten, bie in greunbfdjaft unb ©efettfdjaft fie befudjen, frertnb»

tidje ©efefffcfjaft unb guten SBiften ju beroeifeu.

Sluf Segebren ber Südjfarfdjüfeeu übermittelten Sanbammann
unb Sat bon Sdjropj mit Sdjreiben bom 18. Dftober 1546

biefe Serantroortung bem Sate üon 3üridj, bamit er fie bem

Süftegger üorijatte, iubem bie Sdjüfeeu üon Sdjropj, falle jener
feine fttage funbtidj madjeit fönne, ibm gerectjt ju roerben be»

gebren.x)
Siefer Sorfalf tat jebodj bem guten ©inüernebmeu ber

Sdjüfeen üon güxia) unb Sdjropj untereinanber feinen ©intrag.

') OrtgmaWJetfftrj @taat§artf|trj güridj, Stïten Sdjrooj.

2W

von alten 5chût?enle5ten.

von Zod. ». Mlin.

Im Sommer 1546 kamen einige Büchsenschützen von Zürich
nach Schmyz, um da zu schießen, „wie das gute Herren und

Gesellen von einem Orte zu dem andern zu thun pflegen".
Der Besuch war denen von Schwyz lieb nnd wert, die den

Zürchern denn nuch ihre Gewinne wohl gönnten. Einer dieser

Zürcher Schützen, namens Hans Rüßegger, hatte nachher an

mehr denn einem Orte die Nachrede in Umlans gebracht, es sei

ihm ans der Zielstatt in Schwyz eine Bosheit widerfahren,
indem ihm die „Abgesicht" ans der Büchse verändert nnd mit Fleiß
verrückt morden sei. Als dieses Gerede den gemeinen Büchsenschützen

von Schwyz zu Ohren kam, versammelten sie sich und
erinnerten und erdauerten unter einander, wer solches getan
haben möchte, in der Meinung, daß die gebührende Strafe dein

Täter dafür nicht geschenkt sein solle. Allein trotz aller eifrigen
Nachforschung wollte Keiner „gichtig nnd anred" fein, dem

Rüßegger solche Bosheit getan zu haben. Deshalb traten gemeine

Büchsenschützen, denen dieser Handel schwer oblag, vor
Landammann und Rat zu Schwyz und erklärten gemeinlich, wenn
Rüßegger so etwas vou ihnen nachrede, tne er ihnen Gewalt
und Unrecht, und habe sie angelogen, da die Aussage völlige
Unwahrheit sei. Der Büchsenschützen Bestreben sei vielmehr,
Allen, die in Freundschaft und Gesellschaft sie besuchen, freundliche

Gesellschaft und guten Willen zu beweisen.

Auf Begehren der Büchsenfchützeu übermittelten Landammann
und Rat von Schwyz mit Schreiben vom 18. Oktober 1546
diese Verantwortung dem Rate von Zürich, damit er sie dem

Rüßegger vorhalte, indem die Schützen von Schwyz, falls jener
seine Klage kundlich machen köuue, ihm gerecht zu werdeu
begehren. ')

Dieser Vorfall tat jedoch dem guten Einvernehmen der

Schützen von Zürich und Schwyz untereinander keinen Eintrag.

') Original-Missiv Staatsarchiv Zürich, Akten Schwyz.
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3tt bem Sdjüfeenfefte, baê im Sommer 1547 ju güxiaj ftattfanb,
mar audj an bie Sdjüfeen bon Sdjropj eine tjerjtidje ©inlabung
ergangen, roeldjer eine Stnjabl Sdjüfeeu unb aud) anbere baju
Serorbttete gofge leifteten. Site biefe üom gefte „anfjeimifdj"
famen, gfaubten fie nictjt unteriaffen ju bürfen, ibrer Dbrigfeit,
©tatttjatter uub Sat ju Sdjropj, rübmenb ju beridjten, roaê

grofter guàjt, ©bre unb ©uttat unb ©efettfdjaft ibnen bon
SJiänuigtiä) befdjetjen fei bon einem roeifen Sate, audj bort ben

3ünfteu, einer ganjen Sürgerfdjaft unb ber feftgebenben Sdjüfeen»

gefeilfdjaft inêbefonbere. Sie atfo gefeierten Sdjüfeen unb Sfb»

georbneten glaubten fidj fotdjer ©bren unb ©utrftbejeugungen für
iljre Sronen nidjt roürbig, fonbern baf fotdjeê einem Sanbe

Sdjropj ju ©bren gefdjeben fei.
Sie Serrai bon Sdjropj erstatteten beêbatb mit ßufdjrift bom

29. Sluguft 1547 einer Dbrigfeit bon güxidj ben freunblidjften
Sanf für atteê baê ©ute, baê fie ben Sbrigeu beroiefen unb

erjeigt fjatteu; inêbefonbere rourbe grofter Sauf gefagt für bie

Sdjenfi, roetctje ber Sat boa 3ürid) bei bem geftantaffe ben

Sdjropjerii, eè feieu „Spietleute, Sarreti unb Slnbere", getan

hatte.')

fieunot im Cande Schwyz im Srùbjabr 154$.

Uon Job. B. Haliti.

Sm SJiärj 1548 roar ber SJiangd uub bie Sìot au feeu im
Scmbc Sdjropj fo groft, baft bie Sanbleute gejrouugen roaren,
fidj gegen bareê ©db in Sujern unb auberèroo um gutter
iimjufeben. S'crui faubeu fie bei ben Slngeborigett bon Sujern
guten freunblidjen SBiffen, ben Stattbalter unb Sat bon Sdjrorjj
mit Sdjreiben üom 4. SJiärj febfjaft berbanften.

') Original»9Kiffib ©tcmtönrdjiD Sürtdr), Sitten ©cljrörjs.
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Zu dem Schützenfeste, das im Sommer 1547 zu Zürich stattfand,
war auch an die Schützen von Schmyz eine herzliche Einladung
ergangen, welcher eine Anzahl Schützen und auch andere dazu
Verordnete Folge leisteten. Als diese vom Feste „anheimisch"
kamen, glaubten sie nicht unterlassen zu dürfen, ihrer Obrigkeit,
Statthalter und Rat zu Schwyz, rühmend zu berichten, was
großer Zucht, Ehre und Guttat und Gesellschaft ihnen von
Männiglich beschehen sei von einem weisen Rate, auch von den

Zünften, einer ganzen Bürgerschaft und der festgebenden
Schützengesellschaft insbesondere. Die also gefeierten Schützen und
Abgeordneten glaubten fich solcher Ehren und Gunstbezeugungen für
ihre Personen nicht würdig, sondern daß solches einem Lande

Schwyz zn Ehren geschehen sei.

Die Herren von Schwyz erstatteten deshalb mit Zuschrift vom
20. August 1547 einer Obrigkeit von Zürich den freundlichsten
Dank für alles das Gute, das sie den Ihrigen bewiesen und
erzeigt hatten; insbesondere wurde großer Dank gesagt für die

Schenki, welche der Rat von Zürich bei dem Festanlasse den

Schwyzern, es seien „Spiellente, Narren und Andere", getan
hatte.

fieunot im lanäe Schwv? im Frühjahr 1548.

von Zod. «. «Sit«.

Im März 1548 mar der Mangel und die Not an Heu im
Lande Schwyz sv groß, daß die Landleute gezwungen waren,
sich gegen bares Geld in Luzern und anderswo um Futter
umzusehen. Hieriu fauden sie bei den Angehörigen von Luzern
gllten freundlichen Willen, den Statthalter und Rat vvn Schwyz
mit Schreiben vom 4. März lebhaft verdankten.

') Original-Missiv Staatsarchiv Zürich. Akten Schwyz.
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Snjroifdjen roar ju Stnfang Slprit bie Sot auf baê fjödjfte
geftiegen; bie Seute roaren an ©elbmittetn erfdjopft unb be»

fürdjteten, ihr armeê Sieb roerbe Sun9^ fterben muffen. Sie
Dbrigfeit fanb biefe Sîottage fo bebenffid), roie einen rtatjen

Sanbeêfrieg. Unterm 5. Slprit 1548 fdjrieb fie baber an Sdjutt»
beift unb Sat bon Sujern, baê Sanb Sdjropj atê fotdjeê erftäre

fid) ale Surge unb ©ette für Se", oaê ùr 0°rt getauft roerbe,

foroeit bie Sanbleute nidjt bar ju bejabten bermögen, unb bereit,
bie SJÎittet Ijiefür auê bem gemeinen Sedet anjuroeifen. Sic
Treue, roeldje Sujern benen bon Sdjropj in biefer Sadje erjeigte,
fotte nidjt in Sergeffenbeit fommen. ')

Urkunden.
n. Juni 15».

Eandammann und Kat zu Scbwyz danken dem Uogt und den

Räten der ttlaldstatt 6insiedeln wegen dem tröstlichen Zuzüge der

Ulaldleute in der Scblacbt bei îîovarra.

Snnfer roittig bienft ju üor bereit fieben üub getruroen
roalbtüt roir jügent üroer lieben jü roüffen bj üff l)üt famftag
bnê bie bnferen bft bem fetb gefdjriben banb mie fp mit gotteê
beê atmecbtigen hilf groê lob bnb eren begangen banb bnb baê

belb beban roaê not bnb arbeit fp editar birtbint jren iu bem

brief bat roir üdj ju fenbeten ben bnê bnfere fnedjt ju gefent
banb bammelt lieben bnb getruroen roalbtüt roir banfent üdj

jum alter bocbften fo roir jemer fönart ünb üermögettt üroere

trofttidjen jüjiedjette fo jer jefe bnb atroegat getfjart banb bnb
roenb üdj beê bnb atteê guten root in gebart fin bnb ju guteu
niemer bergeffen babij fo clagent roir üdj mit ganfeen trüroen
bmen bie üroeren fo Ieiber jefe berloren banb got fp Säen gnäbig

') Drigin«t»9Ktfftüen im <staat3arcf|ib Sugern, Sitten Sridwöj.
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Inzwischen war zu Anfang April die Not auf das höchste

gestiegen; die Leute waren an Geldmitteln erschöpft und

befürchteten, ihr armes Vieh werde Hungers sterben müssen. Die

Obrigkeit fand diese Notlage so bedenklich, wie einen nahen

Landeskrieg. Unterm 5. April 1548 schrieb sie daher an Schultheiß

und Rat von Luzern, das Land Schwyz als solches erkläre

sich als Bürge und Gelte für Heu, das in dort gekauft werde,

soweit die Landleute nicht bar zu bezahlen vermögen, und bereit,
die Mittel hiefür aus dem gemeinen Seckel anzuweisen. Die
Treue, welche Luzern denen von Schwyz in dieser Sache erzeigte,

solle nicht in Vergessenheit kommen. ')

ll r K u n ck e n.

II. ISN.

lanckammann unck Kat ?u Schwyz: ckanken ckem (logt unck cken

Katen cker Aalckstatt Cinsieckeln wegen ckem tröstlichen Zuüuge cker

Aalckleute in cker Schlacht bei Novarra.

Vnnser willig dienst zu vor bereit lieben vnd getrüwen
ivaldlüt wir zügent üwer lieben zü wüsten dz vff hüt samstag

vns die vnseren vß dem feld geschriben Hand wie sy mit gottes
des almêchtigen hilf gros lob vnd eren begangen Hand vnd das

veld behan was not vnd arbeit fy erliten vindint jren in dem

brief den wir üch zu sendeten den vns unsere knecht zn gesent

Hand harumeu lieben vnd getrüwen waldlüt wir dcmkent üch

zum aller höchsten so wir jemer könent vnd vermögent üwers
trostlichen züziechens so jer jetz vnd alwegen gethan Hand vnd
wend üch des vnd alles guten wol in gedenk sin vnd zu guteu
niemer vergessen daby so clagent wir üch mit gantzen trüwen
vmen die üweren so leider jetz verloren hand got sy Jnen gnädig

') Originnl-Missiven im Staatsarchiv Luzern, Akten Schwyz,
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bnb barmberfeig ber afler nameu fo jefe bertora banb bitber

bnfterm fenti fünbint Sr gefdjriben an biftem brief roaê bnê
toiter begegnot roarb roir nit bor üdj behalten fenber atroegeu

roüffen tan baten bf famftag nadj merbarbp anno xvc jm XIII.

Sanbamamt bnb rat jü fdjropfe."

Drtg.»llrf. auf $abier an „SJnfercn lieben bnb getrüwen bogt bnb rät
bet walbftat gu einftbten". ®aê aufgebrürlte Sieget abgefallen. 33egh:fê'
nrrfjib ©infiebeln.

12. man 1541.

Candammann Joseph Jimberg und das lîeuner-Gericbt zu Scbwyz

urteilen in einem Span zwischen den rjofleuten zu Pfäffikon und den

3 teilen zu einsiedeln betr. das von genannten tjofleuten prätendierte
Recht des fjolzschlages in der UJaldstatt Einsiedeln.

Sdj Sofepf) amberg ber 3&t Sanbtammann ju Sdjroife Tbun
Äuntb.üor mengftidje mit bifem brieff baê idj bff beê Saturne
mit berr Siunerr beê gefdjrooruat geridjte ju Sdjroife in ber fleinen

SHjatftuBen offentid) ju geridjt gefeffen bin, fomen alba für midj
bnb offenen geridjt, bie erfamen feaxiê böpt bnb Sacob föpfp
bnberbögt, atê gfanten ber unfern tjofflütten beê Ijoffê pfeffifen
ftegere eine, bnb bogt Sirdjler Stmmamt topter bnb Sdjriber
ödjfttp, ale gfanten ber brpetr teittat ju ©pnfibleu antfjrourter
anbere teile jtt beber fpt nadj form beê redjten berfürfpredjet,
Siefetr atba bie obgenanten bofftüt in redjt offnen mie fp pe ünb

pe groalt gban in ber roalftatt einfibtat fjoffe jtttjoroat eê werp
fdjinbet ober jimmerbolj Sirtu fo roett jnen jntrag bfctjädjeu,
beê fp bfdjroert, fo bodj fp Dermeintat groatt bau ju fjoroen roo

fp roeftat, bie roitt ber roppfet nüt üffe gofebuê fpele, ünb ein

berr inerte nüt berfagen fott, Sut ir hoffrobetê, bar fp bcgerteu
junberbörren, bnb barüber brteil fpredjat. §inmiber bnb bar»

gegen bie roattttt meinten, Siep, roarr folte bie fjofffüt fottidjc
frrjfjeit bau, fo rocrinb fp mer gfept topber fp, bnb inen ganfe

fdjäbfict) in ber roatftat, fp eê ouà) nit ertpben modjten, Sfdjteu»
tenb ir Ijoffrobet nit fo bill jugeben roürb, ale fp jm ju leitinb,
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vnd barmhertzig der aller nameil so jetz verlorn Hand vnder

vnßerm fenli fündint Ir geschriben an dißem brief was vns
witer begegnot wend wir nit vor üch verhalten fender alwegen
müssen lan daten vs samstag nach merdardy anno xv° jm XIII.

Landamann vnd rat zü schwytz."

Orig.-Urk, auf Papier an „Vnseren lieben vnd getrüwen Vogt vnd rät
der waldstat zu einsidlen". Das aufgedrückte Siegel abgefallen, Bezirks-
nrchiv Einsiedeln.

12. MS« 1,41.

llanckammann Joseph Ilmberg unck ckas Deuner-Sericht?u Schwv?

urteilen in einem Span zwischen cken Röfleuten üu pkäMKon unck cken

Z seilen ?u Cinsieckeln betr. ckas von genannten sioileuten prätenckierte

Kecht ckes I)olz:schlages in cker (valckstatt Linsieckeln.

Ich Joseph amberg der Zyt Landtammann zu Schwitz Thuu
Kunth vor mengkliche mit disem briefs das ich vff des Datums
mit den Nunen des geschwornen gerichts zu Schwitz iu der kleinen

Rhatstuben offenlich zu gericht gesessen bin, komen alda für mich

vnd offenen gericht, die ersamen Hans böyl vnd Jacob föysy

vndervvgt, als gsanten der unsern hofflütten des hoffs pfeffiken

klegere eins, vnd Vogt Birchler Ammanir topler vnd Schriber
öchßly, als gsanten der dryen teilten zu Eynsidlen anthwnrter
anders teils zu beder syt uach form des rechten verfürsprechet,
Liesen alda die obgenanten hofflüt in recht offnen ivie sy ye vnd

ye gwalt ghan in der Walstatt einsidlen holtz zuhowen es wery
schindet vder Zimmerholz Nun so welt jnen jntrag bschüchen,

des sy bschwert, so doch sy vermeinten gwalt han zu howeu wo
sy weiten, die will der wypfel nüt vffs gotzhus fyele, vnd ein

Herr mens nüt versagen solt, Lut ir Hoffrodels, den sy begerten

zunverhörren, vnd darüber vrteil sprechen. Hinwider vnd dar-

gegen die wallüt meinten, Ney, wan sölte die hofflüt solliche

sryheit han, so werind sy mer gfeyt wyder sy, vnd inen gantz
schädlich in der walstat, sy es ouch nit erlyden möchten, Achtentend

ir Hoffrodel nit so vill zugeben würd, als sy jm zu leitind,
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bnb begerten oud) ben ju berböreu Onb baxnad) brteil fpredjeu

Silfo bff dag antbrourt bnb berijörung ingetegtem boffrobetê bnb

bertragê roarb nad) nun ridjterê bmfrag ju redjt gefprodjen,
Saê ein petidjer boffman im obern fjDff, ber buroen roetti, eê

ftj ein bue, fpidjer, gaben atb ted, baê bere einem tjerren Dort

©pufibfen anjeigi, roie bnb roaê er buroen roetti, tut beê fjoff=

robetê, ünb fo erê atfo einem berren anjeigt bat, bnb bie mar»

beit bartban Sftban fot ein fjer bon ©rjnfibtat, einem b°lfe

ertouben bnb jeigen air orten bnb enben (baê bie Ijofffüt oud)

bannen bringen mögen) nad) finem gut bebunden, ober nad)

bem einer buroen atb teden roettt, ©è fein ftod, jroen ftöd,

x: xx atb xxx ftöd SSnb roj ein ber jeigt, beè fot fidj einer

benügen tan. S3nb roeberer teil eine urfunbe begeret ber magè
nemerr. Saê ju SSrfunb mit min Stidjterê Sofiget mir ünb

minen erben on fdjaben ünb geben ift üff ben 12 tag merfe Sm
xvc ünb XLi Sar.

Drtg.»lltf. auf Sßergantent. SaS angehängte Siegel gum gröfjern Seile
abgefallen. SBejirtSarctiib ©infiebeln.

6. lllärx 1569.

Candammann und Rat zu Schwyz berichteten an Uogt und Räte

zu einsiedeln über die am 13. IHärz 1560 bei Criac in der Dähe

von 3amac in den Tjugenotten-Rriegen erfolgte Schlacht und ersuchen

um Jtnordnung eines Bittganges zur Danksagung für den erfochtenen

Sieg.

Sjnfer frünttidj grufe bnb altee gnfe jubor erfatneu fieben
ünb getbrüroen. bieroitt ban gott ber attmedjtigen ben unfern
ünb bar attt gtoubigen fo ju funge ju granfrid) bienft finbe
gnabe bedpdje baê fp ein fdjtadjt bff ben 13 tag merfeat nodjft
berfdjinert getban bnb biefetbig fdjtadjt rpttertidjen gerouueu bnb
ben gienben ju ftuden gefdjlagen. bnb baê gefbe bnb man»fd)tadjt
affo mit ber bilff gotteê finer Ipeben mutter marie bnb allem
brmelifdjem beer erfjattert beê roir finer gottlidjar gnaben bittidjen
banf fagen fößen bub bieroitt man beê gutten nit ju üitt tfjun
mag fo ift an üdj unfer beuetdj Sr roettenbe gott finer lieben
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vnd begerten vuch den zu verhören vnd darnach vrteil sprechen

Also vff clag anthwurt vnd verhörung ingelegtem Hoffrodels vnd

Vertrags ward nach nun richters vmfrag zu recht gesprochen,

Das ein yelicher Hoffman im obern hoff, der buwen welli, es

sy ein hus, spicher, gaben ald teck, das ders einem Herren von

Eynsidlen anzeigt, wie vnd was er buwen welli, lut des

Hoffrodels, vnd so ers also einem Herren anzeigt hat, vnd die warheit

darthan Aldan sol ein her von Eynsidlen, einem holtz

erlouben vnd zeigen an orten vnd enden (das die hofflüt ouch

dannen bringen mögen) nach sinem gut beduncken, oder nach

dem einer buwen ald tecken wellt, Es sein stock, zwen stöck,

x: XX ald xxx stöck Vnd wz ein her zeigt, des sol sich einer

benügen lan. Vnd wederer teil eins vrkunds begeret der mags
nemen. Das zu Vrkund mit min Richters Jnsigel mir vnd

minen erben on schaden vnd geben ist vff den 12 tag mertz Jm
xv° vnd xl.i Iar.

Orig.-Urk. auf Pergament, Das angehängte Siegel zum größern Teile
abgefallen. Bezirksarchiv Einsiedeln,

b. MS«

lanckammann unck Kat ?u Schwv? berichteten an Vogt unck Me
?u Cinsieckeln über ckie am IZ. Mär? 1569 bei üriac in cker Nähe

von Zarnac in cken Yugenotten-Kriegen erfolgte Schlacht unck ersuchen

um Morcknung eines Littganges 2ur Danksagung Mr cken erfochtenen

Sieg.

Vnser früntlich grutz vnd alles gntz zuvor ersamen lieben
vnd gethrüwen. diewill dan gott der allmechtigen den unsern
vnd den allt gläubigen so jn kungs zu Frankrich dienst sinde

gnade verlyche das sy ein schlacht vff den 13 tag mertzen nochst

verschinen gethan vnd dieselbig schlacht rytterlichen gewunen vnd
den Fienden zu stucken geschlagen, vnd das Felde vnd man-schlacht
also mit der hilff gottes siner lyeben mutter marie vnd allem
hnnelischem Heer erhalteil des wir siner gottlichen gnaden billichen
dank sagen söllen vnd diewill man des gutten nit zu vill thun
mag so ist an üch unser beuelch Jr wellende gott siner lieben
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mutter bnb allem bónetifdjem ber ju lob bnb ©erett etroan nadj
oftern üroer getegenbeit xxad) ein ©rufegau anfädjen bnb ben felbig
one roin trinfen bftridjten baê er jnen bnb bnê ouà) alien atti
gfoubigen catotifdjen criften roptter fig bnb bictorp bedidjen
n»ettit baran tbunb jr bnê ein angnöm roott gefallen batum ben

/\ 6 tag merfe anno 1569 jar
Sanbtaman bnb Statt ju fdjropfe.

Drtg.*Utt. auf gabier an „(Srfamen bnfern lieben bnb gcttjrüroen bogt
bnb Statt ju ©tnfbblen". %aê aufgebrürtte Sieget abgefallen. 3)aS Datum
„(i tag mcrfc" ift unrichtig. SSesirtäardEjib ©inftebetn.

24. Itti« 16*3.

Candammann und Rat zu Schwyz berichten an Uog^und Rat

zu einsiedeln betr. die Beilegung der im luzernerischen Bauernkriege
entstandenen ttlissbelligkeiten und danken den lUaldleuten für ihre

Bereitwilligkeit zum Zuzüge.

SSnftnr grueft, SSättertidjeu gateigtat SBitleu juertor gromme
©brfame SBeiffe, S3efonbere Siebe getbreüroc.

©üdj ift befbanbt, SBetdjergeftattenu bie jroüfdjatt SSnftere

©. S. a. ©. Sohl. Statt Sucern SJimb Sren ungehörigen SÏrnpteru

entftaubeuer roeitauêgefebettc SJiiftbelung üermitetft ber 6 Sohl.

©atb. Sitten Dtjrten berren ©brenbeputatetr güettid) entfctjeiben
bnb bingelegt ift. Saramben ©ott bem Slttmedjtigen SBir bandbeu
bub bemüetig anrueffctt fotten, baf ©r bergteidjen fdjebtidje funb

jue einem SSubergang antrüroenbe SSftftenb abroenben bnnb ©in
Sohl ©pbtgnoêfdjafft So griben bnb Siueben gnb. erìjalten roätte.

Semnadj fo babenb SBir jue SSnfteren befonbern roottgefabten
Snn bem SBerdb üerfpüren mögen, SBie geborfamb ünb SBittig

Sbr ©üdj baben erfnrbett (offen üff ben erforberenben galjt bem'

notbleibenben (artberft SBir audj nit gemeint roaren) mit Ijerfe»

pafft» bnb bapfferem ©emüett SBepjuefpriugen Sbüeubt ©üdj
beffeutroegen bmb gejagte erjagte geborfame Treüro» bnb bapffer»
feit (bero Sb* Seber geit 93erümbt geroefen) SSättedidj bnnb

greünbttid) bebandhen, juemablen berfidjeren, baft SBir fotdjeê

20«

mutter vnd allem himelischem her zu lob vnd Eeren etwan nach

ostern üwer gelegenheit nach ein Crutzgan anfachen vnd den selbig

one win trinken vßrichten das er jnen vnd vns ouch allen allt
glöübigen catolischen cristen wytter sig vnd victory verlichen
lvellit daran thund jr vns ein angnöm woll gefallen datum den

^ 0 tag mertz anno 1569 jar
Landtaman vnd Natt zu schwytz.

Orig,«Urk. auf Papier an „Ersamen vnsern lieben vnd gethrüwen vogt
vnd Rätt zu Einsydlen". Das aufgedrückte Siegel abgefallen. Das Datum
„<> tag mertz" ist unrichtig, Bezirksarchiv Einsiedeln,

Z4. INZ« lösz.

lanckammann unck Kat 2u 5chwv? berichten an Vogt unck Kat

2u einzieckeln betr. ckie öeilegung cker im Iu?erneri5chen SsuernKriege
entstanckenen Mi;st>eIIigKeiten unck ckanken cken Aalckleuten kür ihre

SereitwMigKeit?um Zuzüge.

Vnßrn grueß, Vütterlicheu geneigten Willen zueilvr Fromme
Ehrsame Weisse, Besondere Liebe gethreüwe.
^ Eüch ist bekhcmdt, Welchergestaltenn die zwüschent Vnßere
G. L. a. E. Lobl. Statt Lucern Vnnd Iren angehörigen Ämpteril
entstandener weitausgesehene Mißhelung vermitelst der 6 Lobl.
Cath. Alteu Ohrten Herren Ehrendeputaten güetlich entscheiden
vnd hingelegt ist. Darumben Gott dem Allmechtigen Wir danckhen

vnd demüetig anrueffen folle,?, daß Er dergleicheil schedliche kund

zue einem Vndergang cmtrüwende Vßstend abwenden vnnd Eni
Lobl Eydtgnvsschafft Jn Friden vnd Ruehen gnd. erhalten wälle.

Demnach so habend Wir zue Vnßeren besondern wollgefahlen
Jnn dem Werckh verspüren mögen, Wie gehorsamb vnd Willig
Ihr Eüch haben erfinden lassen vff den erforderenden Fahl dem

nothleidenden (änderst Wir auch nit gemeint waren) mit hertz-

hafft- vnd dapfferem Gemüett Beyzuespringen Thüendt Eüch

dessentwegen vmb gesagte erzeigte gehorsame Treüw- vnd dapffer-
keit (dero Ihr Jeder Zeit Berümbt gewesen) Vütterlich vnnd
Freündtlich bedanckhen, zuemahlen versicheren, daß Wir solches
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gegen ©üdj Seber 3eit jue gnaben bnb gonften erftjennen, aud)
Sanfteren Sîadjfommen biftere ©üroere erjeigte pronteja bnnb

93ereitbroilligffjeit in gfdjrifft b'uberfaffen roerben.

Siermit ©udj mit gnaben bnb gonften roolgeroogen

Sat. benn 24. SJiartii Slnno 1653

Sanbtamman SSnb Stabt jue Sdjrotjfe.

Drtg.»tlrï. auf Rapier an „Senn gtommen ©Ijrfamen SSifen SSmtjseten
S3efonbern fiteben gettjrütrjen »ogt bnnb Slai)t ber SBaltftatt ©infiblen".
®a8 ©tanbeSftegel (St. 3Kartin) erhalten. SSegtrtSardjib ©inftebetn.

martin Ocf)*ner.

Der îîeubau der Pfarrkirthe Cacben von 156$ bis 1572.

Uon JOD. B. Rilfn.

SBie auê ber ©efdjidjte ber Äirdjgemeinbe Sadjen bon
P. Suftuê Sanboft ') befannt ift, Ratten bie Äirdjgenoffen bon
Sadjen um Dftern 1568 befd)toffen, ibre Sfarrfirdje famt bem

©lodenturm bon ©runb auf neu ju erbauen. Seit Sabren
waren burd) freigebige Stiftungen ber Sßfarrgenoffen ein an»

febnlidjer 33aufonb gefammett, unb bie nötigen SSaumateriafen

auf bie 93auftefle gefübrt roorben. Sie Stuffübrung beê gefam»

ten SJiauerroerfee an ber Äirdje unb am ©todenturm rourbe

gegen eine beftimmte 33anfumme bem jürdjerifdjen 93ürger,

SJÏaurermeifter feanê ©djmib, auê bem §of ©täfa gebürtig,
übertragen. Sdjmib ftettte für gute unb bertragemäftige Sluê»

führang beê SBerfeê tjabfjafte SBürgen. Slm 1. SJiärj 1569

würbe ber erfte Stein jum gunbament ber Äirdje gefegt.

SBäbrenb ber tbftfbiettge S3au rrur langfam borrüdte unb
bie Saumittet nadj unb nad) erfcftöpft rourben, rift ju allem

*) ©efdjidjtSfreunb bet V Drte, »anb 31, ©ette 36 u. f.

209

gegen Eüch Jeder Zeit zue gnaden vnd gonsten erkhennen, auch

Bnßeren Nachkommen dißere Eüwere erzeigte pronteza vnnd

Bereithwilligkheit in gschrifft hinderlafsen werden.

Hiermit Euch mit gnaden vnd gonsten wolgewogen

Dat. denn 24. Martii Anno 1653

Landtamman Vnd Raht zue Schwytz.

Orig.'Urk. auf Papier an „Denn Frommen Ehrsamen Wisen Bnnßeren
Besondern Lieben gethrüwen Bogt vnnd Raht der Waltstatt Einsidlen",
Das Standessiegel (St, Martin) erhalten, Bezirksarchiv Einsiedeln.

Mm«» vcl»»er.

ver Neubau äer pkarrkirche Hachen von !5b8 bis 1572.

von zoi>. ». «sn».

Wie aus der Geschichte der Kirchgemeinde Lachen von
p. Justus Landolt ') bekannt ist, hatten die Kirchgenossen von
Lachen um Ostern 1568 beschlossen, ihre Pfarrkirche samt dem

Glockenturm von Grund auf neu zu erbauen. Seit Jahren
waren durch freigebige Stiftungen der Pfarrgenoffen ein

ansehnlicher Baufond gesammelt, und die nötigen Baumaterialen

auf die Baustelle geführt worden. Die Aufführung des gesamten

Mauermerkes an der Kirche und am Glockenturm wurde

gegen eine bestimmte Bausumme dem zürcherischen Bürger,
Maurermeister Hans Schmid, aus dem Hof Stäfa gebürtig,
übertragen. Schmid stellte für gute und vertragsmässige Aus-
silhrung des Werkes habhafte Bürgen. Am 1. März 1569

wurde der erste Stein zum Fundament der Kirche gelegt.

Während der kostspielige Bau nur langsam vorrückte und
die Baumittel nach und nach erschöpft wurden, riß zu allem

') Geschichtsfreund der V Orte. Band 31. Seite 36 u. f.
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anbern SJliftgefdjid audj nod) eine grofte Seuerung ein, roetdje bom
Sommer 1569 biê jum grübjabr 1571 anbauerte unb überall
in ber ©ibgenoffenfdjaft bid Sîot unb ©tenb erjeugt batte. ')

Sie ©emeinbe Sadjen rourbe burdj biefe allgemeine Seuerung
au bar ©etbmittefn botlftänbig entbföftt unb genötigt, etrtroeber

bie angefangene 93aute einjuftelten ober auf bem SBege einer

allgemeinen ©abenfammlung in ber ganjen beutfdjen fattjotifdjen
Sdjroeij fidj neue ^itfêquelfen ju erfdjtieftçn. Sîîan roätjtte ben

lefetertt SBeg, unb banf ber tatträftigen SBerroenbung ber fattjot.
Drte bei ben rjeiftfidjetr Stiften unb SBrälaten2), ftöffen bie

Sbenben fo reicblidj, baf bie neue Äirdje am 16. September
1571 burd) Slbt Slbam feeex bon ©infiebeln eingeroeibt, unb
enblidj am 24. SBeinmonat 1572 aud) ber Sadjftubf auf bem

Äirdjturm aufgeridjtet unb ber girftbaum barauf gefegt- roerben

fonnte.

3u eroigem ©ebädjtrrie für alle erroiefenen ©uttaten unb

|)itfêfteuera befchloffen bie banfbaren Äirdjgenoffen, eê feien bie

Sîamen attor, bie ^jitfe unb ^janbreicfjung geboten, in baê bamalê

ucuerftetlte Sabrjeitbudj einjutragen. Stufterbem ftifteten bie

Äirdjgenoffen, bamit man atter ©eher banfbar gebenfe, ein

Sabrjeit auf St. Sobanneê beê Säufere Sag. Siefeê fotte

jäbrlidj begangen roerben mit (bem Äirdjberrir unb) jroei frem»
ben ^Srieftern, roobei man Sebem bon ifjnen baê SJiafjl unb
einen 93afeeu Sßräfent geben, unb ben armen Seuten für einen

halben ©ulben S3rot auèteiten folle.8)
Sic roäbrenb ber Söaujeit eingetretene grofte Seuerung

betraf bat SBerfmeifter feanê Sdjmib bon 3ürid) nidjt roeniger
fdjroer atê bie Äirdjgenoffen bon Sadjen. Sdjmib tjatte bei

geftftettung beê SJauafforbeê, taut bem 3eugniê beê Äonrab
Sobmer bon 3uricl), borforglid) anbebungen, roenn Seuerung
einfalle, ober roenn Sdjmib fonft bei feinem 93erbingroerf nidjt
beftehen möchte, fotte jeber Seit jroei fadjfunbige SJiänner be*

1) SSergtetdje ©tbgen. Slbfdjiebe bon 1556 btë 1586.
2) eibgen. Slbfdjiebe bon 1556 biê 1586, @. 450. 451. 453. 458. 461.

*) ^ab,râeitfttftung unb SJerjeicfjntô bet 3)onatoten f. Slnljang.
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andern Mißgeschick auch noch eine große Teuerung ein, welche vom
Sommer 1569 bis zum Frühjahr 1571 andauerte und überall
in der Eidgenossenschaft viel Not uud Elend erzeugt hatte. ')

Die Gemeinde Lachen wurde durch diese allgemeine Teuerung
au den Geldmitteln vollständig entblößt und genötigt, entweder
die angefangene Baute einzustellen oder auf dem Wege einer

allgemeinen Gabensammlung in der ganzen deutschen katholischen

Schweiz sich neue Hilfsquellen zu erschließen. Man wählte den

letztern Weg, und dank der tatkräftigen Verwendung der kathol.
Orte bei den geistlichen Stiften und Prälaten*), flössen die

Spenden so reichlich, daß die neue Kirche am 16. September
1571 durch Abt Adam Heer von Einsiedeln eingeweiht, und
endlich am 24. Weinmonat 1572 auch der Dachstuhl auf dem

Kirchturm aufgerichtet und der Firstbaum darauf gelegt werden
konnte.

Zu ewigem Gedächtnis für alle erwiesenen Guttaten und

Hilfsstenern beschlossen die dankbaren Kirchgenossen, es seien die

Namen aller, die Hilfe und Handreichung geboten, in das damals
ncuerstellte Jahrzeitbuch einzutragen. Außerdem stifteten die

Kirchgenossen, damit man aller Geber dankbar gedenke, ein

Jahrzeit auf St. Johannes des Täufers Tag. Dieses solle

jährlich begangen werden mit (dem Kirchherrn und) zwei fremden

Priestern, wobei man Jedem von ihnen das Mahl und
einen Batzen Präsent geben, und den armen Leuten für einen

halben Gulden Brot austeilen solle. ^)

Die während der Bauzeit eingetretene große Teuerung
betraf dei? Werkmeister Hans Schmid von Zürich nicht weniger
schwer als die Kirchgenossen von Lachen. Schmid hatte bei

Feststellung des Bauakkordes, laut dem Zeugnis des Konrad
Bodmer von Zürich, vorsorglich anbedungen, wenn Teuerung
einfalle, oder wenn Schmid sonst bei seinem Verdingwerk nicht
bestehen möchte, solle jeder Teil zwei sachkundige Männer be-

') Bergleiche Eidgen. Abschiede von ISS« bis 1586.
2) Eidgen. Abschiede von 1SS6 bis 158«, S. 450. 451. 453. 453. 4«1.

5) Jahrzeitstiftung und Verzeichnis der Donatoren s. Anhang.
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jeidjtten, rodctje feftfefeen füllen, toie biet bie bon Sadjen enbgüttig
bem SJÎeifter Sdjmib ju bejahen baben.

Sarüber fam eê nun jroifdjen ben Parteien ju Slnftänben.
Sdjmib ridjtete aber bon fid) auê in ber SJÎardj nidjtê auê,
unb roanbte fidj nun an feine Dbrigfeit bon 3uridj. Siefe
erinnerte brieffidj Slmmann unb diat ber SJÎardj an bie bei ©in»

gebung beê Slfforbeê gemadjten, unb bon Sadjen angenommenen
Sorbebafte beê SJÎeifterê Sdjmib. Stm 25. Slbril 1571 aut»

roorteteu Slmmann unb 9îat ber SJÎardj, bie berorbneten 93au=

meifter für ben Äirdjenbau, unb bie bon ihnen jugejogenett,
Slmmann (Ulridj) funger, Slmmann (©attttê) Regner uub anbere,

feien mit bem SSorgebradjten nidjt jufrieben, ba man bamit jrt
bief an bie Sadje tue. Sic eigenttidje Slbrebt bei bem „Smbiê»
efferr" fei burd) Slmmann funger affo erfolgt : SBenn SJÎeifter

«fjanê Sdjtnib bar Stfforb mit aliar Srertar auffübre unb auê*
madje, unb er bann glaube, ijiebei nidjt befteben ju fönnen,
bann mögen er unb audj bie Äirdjgenoffen je jroei SJiann im
Sanbe SJiard) bejeidjnen. SBenn biefe nidjt übereinfommett,
follar bie bier auê ber SJiard) ober bon ben Dberijerren ju
Sdjrotjj einen Dbmann fefeen, jebodj atteê unter SSorbebalt ber

©enebmigung burdj bie gemeinen Äirdjgenoffen. Sin ber ©e»

meinbe fei aber biefe Slbrebe beanftanbet roorben, mit bem

SJemerfen, SJÎeifter Sdjmib folle feinem SJerbeiftetr fonft ftattun.
Slmmann unb Siat glauben audj, Sdjmib bätte mit ber 33ei=

jiebung üon Sîatêboten einbatten fönnen, inbem baê auà) iu
bie 10 biê 14 ©utben foftete. Siadjbcm Sdjmib nun feineu
Slfforb, nadj gertigftettuitg beê „ringften" unb beften SBerfeê,

nidjt mebr baden roolle, roerben bie bon Sadjen ibn um bie

erlaufenen Äoften betaugen, jumal Sdjmib fid) gegen bie 33au=

meifter better erftärt batte, fie, bie bon Sachen, mögen fid) roobl
mit anbern SJiaurern berfetjen, er roolle nidjt mebr aufleben,
roorattê Stmmann unb Siat nidjt faft biet SBebauernê empfangen,
ba fie nidjt jroeifetu, er fjätte ben 33au, feiner SJieifterfdjaft tjalber,
bodj nidjt auefübren fönnen.')

') ©taatöartfjib Süri*). Sitten ©ctjrotjj.
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zeichnen, welche festsetzen sollen, wie viel die von Lachen endgültig
dem Meister Schmid zn bezahlen haben.

Darüber kam es nun zwischen den Parteien zu Anständen.
Schmid richtete aber von fich aus in der March nichts aus,
und wandte sich nun an seine Obrigkeit von Zürich. Diese

erinnerte brieflich Ammann und Rat der March an die bei

Eingehung des Akkordes gemachten, und von Lachen angenommenen
Vorbehalte des Meisters Schmid. Am 25. April 1571
antwortete» Ammann und Rat der March, die verordneten
Baumeister für den Kirchenbau, und die von ihnen zugezogenett,
Ammann (Ulrich) Hunger, Ammann (Gallus) Hegner und andere,

feien mit dem Vorgebrachten nicht zufrieden, da man damit zü
viel an die Sache tue. Die eigentliche Abrede bei dem „Jmbis-
essen" sei durch Ammann Hunger also erfolgt: Wenn Meister
Hans Schmid dcn Akkord mit allen Treuen aufführe und
ausmache, und er dann glaube, hiebei nicht bestehen zu können,
dann mögen er und auch die Kirchgenossen je zwei Mann im
Lande March bezeichnen. Wenn diese nicht übereinkommen,
sollen die vier aus der March oder vou den Oberherren zu
Schwyz eiuen Obmann setzen, jedoch alles unter Borbehalt der

Genehmigung durch die gemeineu Kirchgenossen. An der
Gemeinde sei aber diese Abrede beanstandet ivorden, mit dem

Bemerken, Meister Schmid solle seinem Verheißen sonst stattn«.
Ammann nnd Rat glauben auch, Schmid hätte mit der

Beiziehung von Ratsboten einhalten können, indem das auch in
die 10 bis 14 Gulden kostete. Nachdem Schmid nun seinen

Akkord, nach Fertigstellung des „ringsten" und besten Werkes,
nicht mehr halten wolle, werden die von Lachen ihn um die

erlaufenen Kosten belangen, zumal Schmid fich gegen die

Baumeister heiter erklärt hatte, sie, die von Lachen, mögen sich wohl
mit andern Maurern versehen, er wolle nicht mehr anstehen,

woraus Ammann und Rat nicht fast viel Bedauerns empfangen,
da sie nicht zweifeln, er hätte den Ban, seiner Meisterschaft halber,
doch nicht ausführen können. ')

') Staatsarchiv Zürich, Akten Schwyz,
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Slm 21. SJÎai 1571 befaftte fidj ber diat bon guxià) abermalê
mit biefer Slngelegenfjett unb befdjloft, Sdjmib folle fid) mit feinett

Sürgen nadj Sadjen berfügen unb berfudjen, fidj mit benen boit
Sadjen um ben getanen Sau ibrer Äirdje ju berftänbigen, unb
fo Sdjmib eineê gurfdjreibenê bteju begebre, fo folle ibm ein

fotdjeê jum beften gegeben roerben. ')
Sie Setnüfjungen beê Saumeifterê Sdjmib roaren audj

bieêmat erfotgtoê. güxia) tieft aber feinen Sürger nidjt im Stid).
Slm 13. Suni 1571 erfudjten Sürgermeifter unb Siat bon gürid)
bie Dbrigfeit bon Sdjrorjj, gegen benen bon Sadjen baê Sefte

ju tun, bamit fie ben feanê Sdjmib um feinen Sobn für bar
Sau ibrer Äirdje nad) ©ebübr unb Sittigfeit beliebigen.8)

Sdjrorjj übermittelte biefe 3ufd)rift an bie bon Sacben unb

bertangte barüber Seridjt. Siefen überroiee bie Stegierung bon

Sdjrorjj am 4. Suli 1571 nadj güxia). Ser Snbatt beê Sriefeê
bon Sadjen ift nidjt näber befannt.3)

Sdjmib boite neuerbingê diateê bei feiner Dbrigfeit in3üridj,
unb biefe getaugte abermalê fdjriftlidj an Simmann unb Siat ber

SJiardj in folgenber SSeife. Sdjmib babe bom Sau ber Äirdje
unb beê Surmeê nod) eine hübfrije Summe ju forbertr, beren

er mangefbar unb notbürftig fei. Sdjmib fei borbabenê, bieferr

Setrag ju erforbern unb fidj mit benen bon Sadjen gütlidj ju
bergfeictjeu. güxia) empfiebtt feinen Sürger angetegentlidj; er
folte um feine SJiübe unb Slrbeit naà) fernem Serbienen unb

nadj Sittigfeit auêgeridjtet unb abgefertigt roerben. Seber treue
Slrbeiter fei feineê Sobneê roürbig, baber fotte man mit Sdjmib
über feinen aueftänbigen Sibtobn gütlidj unb freunblid) überein»

fommen, „bamit Sbr unb roir biefer Sadje gerubiget roerbet,
unb ©udj barin bermaffen erjeiget, roie bie Sittigfeit eê erforbert.
Saê roollen roir um ©udj in anber roeg, roo eê fidj begiebt,

ganj günftigtid) erfennen unb befdjulben." *)

') ©taatäatdjtb 3üttdj, 9tat3manuat ©. 31.

*) ©taatSatdjib Sütidj, SWanual @. 34.

») ©taatäatdjib 3üticf|, Sitten ©rljroljj.
•) ©taat3atcf|tb Süttdfj, SKtfftbcn, SBanb 31, ©. 172 b.
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Am 21. Mai 1571 befaßte sich der Rat von Zürich abermals
mit dieser Angelegenheit und beschloß, Schmid solle sich mit seinen

Bürgen nach Lachen verfügen und versuchen, sich mit denen von
Lachen um den getanen Bau ihrer Kirche zu verständigen, und
fo Schmid eines Fürschreibens hiezu begehre, so solle ihm ein

solches zum besten gegeben werden.')
Die Bemühungen des Baumeisters Schmid waren auch

diesmal erfolglos. Zürich ließ aber seinen Bürger nicht im Stich.
Am 13. Juni 1571 ersuchten Bürgermeister und Rat von Zürich
die Obrigkeit von Schwyz, gegen denen von Lachen das Beste

zu tun, damit sie den Hans Schmid um seinen Lohn für den

Bau ihrer Kirche nach Gebühr und Billigkeit befriedigen. *)

Schwyz übermittelte diese Zuschrift an die von Lachen nnd
verlangte darüber Bericht. Diesen überwies die Regierung von
Schwyz am 4. Juli 1571 nach Zürich. Der Inhalt des Briefes
von Lachen ist nicht näher bekannt. ^)

Schmid holte neuerdings Rates bei seiner Obrigkeit in Zürich,
und diese gelangte abermals schriftlich an Ammann und Rat der

March in folgender Weise. Schmid habe vom Bau der Kirche
und des Turmes noch eine hübsche Summe zu fordern, deren

er mangelbar und notdürftig fei. Schmid sei Vorhabens, diesen

Betrag zu erfordern und sich mit denen von Lachen gütlich zu
vergleichen. Zürich empfiehlt feinen Bürger angelegentlich; er
solle um seine Mühe und Arbeit uach seinem Verdienen und
nach Billigkeit ausgerichtet und abgefertigt werden. Jeder treue
Arbeiter sei seines Lohnes würdig, daher solle man mit Schmid
über seinen ausständigen Lidlohn gütlich und freundlich
übereinkommen, „damit Ihr und wir dieser Sache geruhiget werdet,
und Euch darin dermassen erzeiget, wie die Billigkeit es erfordert.
Das wollen wir um Euch in ander weg, wo es sich begiebt,

ganz günstiglich erkennen und beschulden."

') Staatsarchiv Zürich, Ratsmanual S. 31.

') Staatsarchiv Zürich, Manual S. 34.

') Staatsarchiv Zürich, Akten Schwyz.
') Staatsarchiv Zürich. Missiven, Band 31, S, 172 d.
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Siefe frenubeibgeuöffifelje Spradje roar jrocifetêofjne bon

©rfotg, inbem ber Siat bon güxid) in biefer Sache nicht roeiter

bebettigt roorben ju fein fdjeint.

Sltlen nnb jeben frommen, guttjerjigett fathotifdjert cfjrift»

gläubigen SJienjcbai, gegenroärtigeu unb fünftigeu, fei fuub uub

jn roiffen, baft roir Sanbammann unb gemeine Äirdjgenoffen
allljie ju Scattai in ber SJiard) auê ©rforbernng ber Siotbtirft
1111b berocglidjai Urfadjcn, auch mit einmütigem êerjeu unb

einbettigem SJÎetjr au offentttdjer Äircbgemeiub beffai mit einanber

jn Siat roorben nnb übereinfommen finb : eine neue Sßfarrfirdjc
famt bau ©todentiirin, attdj ttotroenbiger djriftenlrdjer gebühr-
lietjer Äirchenjierb, üon ©runb artfjttbauen, füraätntidj ju Sob
nnb ©Ijre bau attmäriitigen eroigeu ©ott, SJiaria feiner roürbigen
lieben SJintter, uub bem ganjen Ijimmtifdjeu «freer; bemitaefj

unferen frommen Sjorbern, bcêgteidjcn audj une uub unfern
Siadjfommat ju Sroft, .Çntf uub |>eil nnb glüdfeliger SBohtfabrt,
unb baf roir unb unfere Siadjfotnmen bar diriftcntidjeu fatfjo
lifdjen ©ottêbicnft befter fügtietjer uub berê auêririjteu uub ber»

bringen möcfjteu. Scêtjatbeu im Sîamen beê gütigen ©otre*
unb mit feiner ©nab, |jitf uub Seiftaub, fo roir treulich angeruft
unb gebeten, fjaben roir biefen gegenroärtigeu $8an für bie feanb

genommen uub angefangen im Satjr, ale man jäfjft üou Gfjrifti
Sefu unfere ©rföfere mtb Setigmadjere ©eburt taufenb fünf»
bunbert neun uub fcdjêjig Safjre auf ben erfreu Sag SJiärjcu
hat mau bat erften Stein iu baê guubament (Sßftjmctt) gelegt

jum neuen Äirdjettbatt. Sarnadj atê mau jäfjtte tattfeub fünf»
bunbert fiebenjig uub jioci Saljre auf bai üierunbjroaujigfteu
Tag SBeiumouat, ift ber Sadjftufjf auf bat Äirdjturm aufgeridjtet
uub ber felbige girffbaum gelegt roorben. Unb iu fömtidjem
unferem fdjroeren Sau (ift) eine merftidjc Seuerung ciugeriffeti,
barmit roir in gar groften Äoften gefommen, unb bermaffen une
entbtöftt uub nötig gemacht (ale mäunigtietjer rooljt gebenfen

mag), baf roir ücrurfadjt unb genötigt roorben, fromme, gut»

tjerjige fattjotifdjc ©briften um ihre Steuer, £>i(f unb feanb*

ajltttcitungen XIV. H
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Diesc frenndeidgenössische Sprache war zweifelsohne vv»
Ersuch, indem der Rat von Zürich i» dieser Sache nicht weiter

behelligt ivorden zn sei» scheint.

Allen und jeden frvmmen, gutherzigen katholischen christ-

gläubigen Meilscheu, gegenwärtigen nnd künftigen, sei kund nnd

zn wissen, daß wir Landammann nnd gemeine Kirchgenvfsen

allhie zn Lachn, in der March ans Erforderuug der Nvtdurft
uud bewegticheu Urfnchen, auch mit einmütigem Herzen nnd

einhelligem Mehr an öffentlicher Kirchgemeind dessen mit einander

zn Rat wvrden nnd übereinkommen sind: eine nene Pfarrkirche
samt dem Glockentnrni, auch nvtmcndiger christenlicher gebührlicher

Kirchenzicrd, vvu Grund aufzubanen, füruämlich zu Lvb
nnd Ehre dein allmächtige» ewige» Gvtt, Maria feiner würdigen
lieben Mntter, und dem ganzen himmlischen Heer: demnach

misere» frvmmen Vvrdern, desgleichen auch uns und miser»

Nachkomme» zn Trust, Hilf imd Heil imd glückseliger Wohlfahrt,
uud daß ivir »nd unsere Nachkommen den christenlichen kathu

lische» Gvttsdieust bester füglicher »ud bns ausrichten nnd

verbringen möchten. Dcshnlben im Namen des gütigen Gottes
»nd mit seiner Gnad, Hilf und Beistand, sv ivir treulich angeruft
und gebeten, haben wir diesen gegenwärtigen Ban für die Hand
genvmmcn mud angefangen im Jahr, als ma» zählt vvn Christi
Jesn misers Erlösers und Seligmachers Geburt tansend
fünfhundert nenn nnd fechszig Jahre ans den ersten Tag Märzen
hat man den ersten Stein in das Fmidament (Pfymett) gelegt

znm neue» Kirchenban. Darnach als man zählte taufend
fünfhundert fiebenzig nnd zivei Jahre nnf den vierundzwanzigsten
Tag Weinmonat, ist der Dachstnhl ans den Kirchtilrm aufgerichtet
nnd der selbige Firstbamn gelegt wurden. Und in sömlichem

unserem schiverei! Ban (ist) eine merkliche Teuerung eingerissen,

dnrmit wir in gar grüßen Küsten gekvmmen, und dcrmassen uns
entblößt uud nötig gemacht (als mäuuiglicher wvhl gedenke»

mag), daß ivir verursacht und genötigt worden, fromme,
gutherzige katholische Christen um ihre Steuer. Hilf uud Hand-

MÄKilungei, XIV. 14
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reidjutrg freuublidj aujujpredjeu uub ju bitten, bamit biefer

utrfer augefaugencr San nidjt ftillgefteltt, fonbern geforbert
mödjte roerben, loie bann unfere frommen lieben Stttüorbcrn itt
Slufbauttug ber Äirdjcu uub ©ottetjäufer audj gcbraudjt. Stuf

fömlicfjee unfer freunbtidj Slnfudjen, bentütige uub untertänige
Sitte fjaben fidj biefe tjernadj gemelbetat Ijodjroürbigcu, ehr»

roürbigen, roürbigetr ©eifttidjert, Ijodj» uub rootjlgctcfjrte Sßrätateu,

gürften unb gerren beê geifttidjeu Staubeê, beêgteidjat audj bie

ebfetr, geftrengen, feftett, frommen, fürfictjtigeu, fürnefjtnett, etjr»

famen unb roeifen ferrar beê roeltlidjett Staubeê, ale crftlid)
bon fattjolrfdjen Drten einer tobtidjat ©ibgeitoffeufdjaft, bemnadj

audj bon ben atiberu jugeroanteu fatfjofifdjeu Stäbtcu, gfedeii
unb Sattben rmb ettidjeu befouberat S^crfouat unb ©fjrettteitteii,
atê unfere gnäbige, groftgünftige etjrcube tiebe .frerreu, gute
greunbe, îttrb bie getreuen lieben Siadjbarat fo guäbig, freuitb»
lid) unb gutmütig mit ifjrer &ab, Steuer uub §i(f erjcigt, roie

bann bernadj bei ibrer jebem Sîamen, roaê mtb mie biet une

berebrt unb mitgeteilt roorben, oerjeidjuet ftetjt. Sarum roir
unb alfe unfere Siadjfommeu ihnen altea fennt xinb fouberê

untertäitigtidj groften unb fteiftigen Sauf fagen, mtb ©ott beu

Sllfmädjtigett tretttidj bittat fotten uub motten, baf er ifjnen
fömtidjc une beroiefene greunbfdjaft nnb ©uttat mit ber einigen

greube unb Seligfeit betotjue. Slmeti. SBir erbieten une audi

tjieueben, fo roir ale bie Äleinfugeu üjnett hinroieberum mit
unferem armen Sermögen in fömlidjer ober auberer ©eftalt audj
fönntar bienen nnb fjetfen, baf roir unfer Sefteê, roaê une jenen

[jemmerj mögtidj, uub roie frommen, fatfjotifdjai ©Ijriftcn juftcljt,
audj gutroitttg uub gern tun rootten. Hub beffen ju fteter, einiger
©ebädjtnie, fo fjaben toir fie fjierradj, einen Seben mit feinem
Sîamen itt biefeê Sabrjeitbudj anfdjreibeu taffert, foli audj fjiemit
ein Seber iu feinem gebübrlidjeu Staub, SBürbe nnb ©fjren

genannt fein, alfo unb bergeftalt, baf man Sbrër Sitter fott
jätjrtid) gebenfen mtb fie beriefen, uub nadj altem fattjofifdjen,
djriftentidjen S3raud) Sgbrjeit begehen auf beê lieben ¦öeiligat
St. Sobannê beê Salifere ïag mit jlueieu fremben Sßrieftern,
bann foli man jebem priefter baê dRaljl geben unb einen Safeen
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reichung freundlich auzusprecheu uud zu bitten, damit dieser

unser angefangener Ban nicht stillgestellt, svndern gefördert
möchte werden, ivie dann unsere frvmmen lieben Altvordern in

Aufbauung der Kirchen nnd Gvttshänser auch gebraucht. Auf
sömliches unser freundlich Ansuchen, demütige uud untertänige
Bitte haben sich diese hernach gemeldeten hochwürdigen,
ehrwürdigen, würdigen Geistlichen, hoch- und wvhlgelehrte Prälaten,
Fürsten und Herren des geistlichen Standes, desgleichen anch die

edlen, gestrengen, festen, frommen, fürsichtigen, fürnehmeu,
ehrsamen und weisen Herren des weltlichen Standes, als erstlich

von katholischen Orten einer löblichen Eidgenossenschaft, demnach

auch von den andern zugewauteu katholischen Städten, Flecke»

und Landeu und etlichen besonderen Personen und Ehrenlenten,
als unsere gnädige, großgünstige ehrende liebe Herren, gute

Freunde, uud die getreuen lieben Nachbaren so gnädig, frennd-
lich und gutwillig mit ihrer Gab, Steuer und Hilf erzeigt, wie
dann heruach bei ihrer jedem Namen, was und ivie viel uns

verehrt nnd mitgeteilt worden, verzeichnet steht. Darum ivir
und alle unsere Nachkommen ihnen allen samt nnd sonders

lmtertättiglich großen und fleißigen Dank sagen, nnd Gott den

Allmächtigen treulich bitten sollen und wollen, daß er ihneu
sömliche uns bewiesene Freundschaft und Guttnt mit der ewige»

Freude und Seligkeit belohne. Amen. Wir erbieten nns anch

hieneben, so wir als die Kleinfugeu ihnen hinwiedermn mit
unserem armen Vermögen in sömlichcr oder anderer Gestalt auch

könnten dienen nnd helfen, daß wir unser Bestes, was uus jenen

jjemmerj möglich, uud ivie fromme», kntholifcheu Christen zusteht,
auch gutwillig und gern tun wollen. Und dessen zu steter, ewiger
Gedächtnis, so haben ivir sie hienach, einen Jeden mit seinem

Namen iii dieses Jahrzeitbuch anschreiben lassen, svll nuch hiemit
ein Jeder iu seinem gebührlichen Stand, Würde und Ehren

genannt sein, also uud dergestalt, daß man Ihrer Aller soll

jährlich gedenken nnd sie verlesen, uud nach altem katholischen,

christenlichen Brauch Jahrzeit begehen ans des lieben Heiligen
St. Johanns des Täufers Tag mit zweieu fremden Priestern,
dann foll man jedem Priester das Mahl geben und einen Batzen
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^räfertfe ; beêgteidjai auf ben felbigen ïag bai armen Satten
für einen halben ©ulben Srot auêteiletr.

.fe e r n adj folg e u e r ft l i d)

bie g e i ft t i dj e it S3 r ä a t e u u u b fee x x c n.

Stem eê bat ber tjodjroürbige gürft, mein guäbiger feexx bex

Slbte beê ©ottèfjaufeê St. ©atteri berehrt nnb gefdjenft ein

genfter famt bau SBappen, uub barüber ben gefönten

Soten au barem ©etb gegeben fünf Stjater.
Statt bodjgemeftat SJÎeineê gn. gürften uub ©errat bort St. ©alten

Statttjatter ju SBrjt bat für feine eigene S3erfoit berehrt jioci
Soirneu=Ärouai.

Ser borijwürbige gürft, mein guäbiger ©err ber Slbte beê ©otte-
tjaufëê ©inftebetn tjat auch bereljrt unb gefdjenft ein genfter
famt bem SBappen, uub barju au barem ©etb bat gefantcu
Soten gegeben brei Sonnenfronen.

Sind) Ijat Sbre fürftfichc ©nabe uns bie Äirdje uub gröftere
©lode gcioeiht, bafür une nidjtê abnehmen rootten, beft

roir hödjtid) banfen unb nidjt üergeffen fotten.

Sludj hat ber etjrroürbige geiftlidje ©err, ©err Ämirab Siöütt,

Scdjau im ©ottêhauê ©infiebeln für feine eigene Sßerfou

gegeben eine Sonttcufrone.
Ser Slbte beê ©ottêbaufcê Sfäffere 2 neue Äronen.
Ser Slbte beê ©ottêbaufeê SJÎuri im Strgäuro 4 neue Äronen.
Ser Slbte bee ©ottêtjaufeê SBettingen — 10 ©tttbeit.
Ser Slbte beê ©ottèfjaufeê St. Urban - jroei neue Äronen.
Ser etjrroürbige geifttidjc ©err, ©err Subroig bou SJiettarrorjI,

©roftfelter unb beê ©otiuaitê ju St. Urban, für feine eigene

Sßerfou cine Ärone.
Ser Slbte beê ©ottêbaufeê ju atten Staffai bei greiburg im Üd)t»

taub — jelju Solotfjuruer Sid.
Ser Slbte beê ©ottêtjaufeê Sìfjeinau - 2 neue Äronen.
Ser Stbt bee ©ottêbaufeê St. Sorgen bei Stein am Sibeiu -

2 Aroliai.
Ser Slbte beê ©ottêbaufeê gifdjingen - 1 Souueufrone.
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Präsentz; desgleichen auf den selbigen Tag de» arme» Leute»

für einen halben Guide» Brat austeilen.

Hernach folgen erstlich
die geistlichen Prälaten und Herren.

Item es bat der hvchwürdige Fürst, mein gnädiger Herr der

Abte des Gottshauses St. Gallen verehrt nnd geschenkt ein

Fenster samt dem Wappen, »nd darüber den gesanten

Boten an barem Geld gegeben fünf Thaler.
Item Hochgemelten Meines gn. Fürsten lind Herren von St. Gallen

Statthalter zn Wyl hat fiir feine eigene Person verehrt zwei

Sonnen-Kronen.
Der hochwürdige Fürst, mein gnädiger Herr der Abte des Gvtts

Hauses Emsiedeln hat auch verehrt uud geschenkt ein Fenster
samt dem Wappen, nnd darzn an barem Geld den gesanten

Boten gegeben drei Sonnenkronen.
Anch hat Ihre fürstliche Gnade nns die Kirche nnd größere

Glocke geweiht, dafür nns nichts abnehmen wollen, deß

ivir höchlich dnnkeu und nicht vergessen sollen.

Anch hat der ehrwürdige geistliche Herr, Herr Knnrad Böüll,
Dcchan im Gottshans Einsiedeln für feine eigene. Person
gegeben eine Sonnenkrone.

Der Abte des Gottshaufes Pfässers 2 nene Kronen,
Der Abte des Gvttshauses Muri im Argäuw 4 neue Kronen.
Dcr Abte des Gvttshauses Wettingen - 10 Gulden.
Der Abtc des Gvttshauses St. Urban ^ zivei neue Kronen.
Der ehrwürdige geistliche Herr, Herr Ludwig vvu Metteuwyl,

Grußkeller nnd des Cvnvents zu St. Urban, für seine eigene

Persvn eine Krone.
Der Abte des Gottshaufes zu ntten Russe» bei Freiburg im Ücht-

land - zehu Solvthurner Dick.

Der Abte des Gottshauses Rheinau - 2 nene Krone».
Der Abt des Gvttshauses St. Jörge» bei Stein am Rhein -

2 Krvnen.
Der Abte des Gvttshauses Fischinge» I Svimcmkrvue.
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Ser Slbte bee ©ottêbaufeê Ärettjlingeu — einen halben guten
©ulben.

Sae ©ottêtjaue Sttiugeu, ©arthäuferflofter bei graitenfelb,
1 Sonnenfrone.

Saê ©ottêtjaue iu ber Sieidjenan am untern Sobaifec —
2 Somieufroiien.

Siropft unb Äapitet ju SJiürrfter im Sirgäu — 4 Äronen.

^ropft unb Äapitel ju Schönatroerb im Solotburuer ©ebiet
3 Soitneufronai.

sBropft uub Äapitet ju 3uràadj 2 gute ©utbeu.
Ser eljrroürbige, geiftlidje ©err, ©err Subroig ©blibadj, ber üßropft

ju 3urjadj, für feine eigene perfori - 1 ïljaler.
SJropft unb Äapitel bee Stifteê St. Urfen ju Sotothuru

1 Ärone.

Siropft mtb Äapitel bee Stifteê St. Siiftaufen ju greiburg im

ttdjttaub — 1 Ärone.
S3ropft uub Äapitel ju Sifdjofjelt 4 Iljalcr.
Sefan uub Äapitel ju Surfce — 1 neue Ärone.
Sefan unb Ätrpitel im Sruhegän - 1 Souueufrone.
Sefan nnb Äapitet ju SBittifau - einen halben Sbalcr.
Sefan uub Äapitet iu ber Sieidjcuau - einen fjatben guten ©1.

Saê ©ottêtjaue Sîcibcu auf ban Serg tin Sujerner ©ebiet
1 Sljater.

© e r nadj fol g en e 11 i dj e g r a u e u f 1 ö ft e r.

©uäbige grau prioria u. Äonoent bee ©ottêbaufeê St.Äatbarina-
ttjat bei Sicftadjofeu - 2 Sfjaler.

SJi, ©uäbige grau Sibtiffiu bee ©ottêbaufeê Scbauniê 2 neue

Äronen.
Sie Sibtiffiu bee ©ottêbaufeê SJiüufterliugeu - 2 gute ©ulben.
Sie Sibtiffiu ju Säuifou 1 neue Ärone.
Sic Sibtiffiu oon gelbbari) 1 guten ©ulben.
Sic Sibtiffiu beê ©ottèfjaufeê Äaldjrain - I guten ©ulben.
grau SJicliorci oon ©rütt, SJieifteriu bee ©ottêtjaufeê ©eruret»

jcljroil - 2 gute ©ulben.
Sire ©ottetiaue ©uabcutljal i Ar.
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Der Abte des Gvttshauses Kreuzlingeu — einen halben guten
Gulden.

Das Gottshaus Illingen, Carthänserklvster bei Frmieuseld,
1 Sonuenkrvne.

Das GottshanS in der Reichenau am untern Budensee —
2 Sonnenkrvnen,

Prvpst nnd Kapitel zn Münster im Ärgcin — 4 Krvneu,
Prvpst nnd Kapitel zu Schvnemverd im Solothuruer Gebiet

8 Sonnenkronen,

Prvpst nnd Kapitel zu Zurzach 2 gute Gillden,
Der ehrwürdige, geisttiche Herr, Herr Ludivig Edlibach, der Prvpst

zu Zurzach, für seine eigene Person — 1 Thaler,
Prvpst nnd Kapitel des Stiftes St, Ursen zn Solotbnrn

1 Krvne,
Prvpst und Kapitel des Stiftes St, Niklausen zu Freiburg ini

Üchtlaud — 1 Kroue,

Prvpst und Kapitel zn Bischvszell 4 Thaler.
Dekan nnd Kapitel All Snrsee ^ l neue Krone,
Dekan nnd Kapitel im BuchSgnn — l Sonnenkrone,
Dekan mid Kapitel zu Willisau - eiueu halben Thaler,
Dekan nnd Kapitel in der Reichenau - einen halbe» guteu Gl,
Das Gottshalls Reibe» auf dei» Berg im Luzerner Gebiet

1 Thaler,

Hernach folgen etliche F r a n e n k l ö st e r.

Gnädige Frau Prioriii », Konvent des Gvttshauses St,Katharina
that bei Dießenhofen ~ 2 Thaler,

M, Gnädige Fran Äbtifsin des GvttShanses Schmmis 2 neue

Kronen,
Die Äbtissin des Gvttshmises Münsterlingen — 2 gute Gulden,
Die Äbtissiu zu Däinkvu l neue Krvne,
Die Äbtissin vvn Feldbach 1 gnten Guldeu,
Die' Äbtissin des GvttShanses Kalchrm» ^ > giiten Gulden,
Fra» Mclivra vv» Grütt, Meisterin des Gvttshmises Herniet

schivi! ^ 2 gute Gnlden,
Das Gvttshans Gnndenthal l ,«r.
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© e r n à dj folgen j e fe t bie io e 111 i ri) e 11

© e r reu üou beu C r t e u,
a u d) D 0 u a u b e r u Stäbt e u u u b S a u b e u.

Stem unfere gnäbigen 1. ©errai unb Dbereu ju Sdjrorjj babai

une begäbet mit Ht licitai Äronen.
Sie Stabt Sujern IO neue Äronen.
Sae Saab Uri — 10 neue Äronen.
Saê Sanb Unterroalben 10 neue Äronen.
Stabt uub Stmt 3l(g — 10 neue Äronen.
Saê Sanb ©(ante - 15 neue Äronen.
Sie Stabt greiburg int Siüdjttattb - 12 Äronen.
Sie Stabt Solotburn auch 12 Äronen.
Saê Saab Stppenjett ô neue Äronen.
Unfere getreuen lieben Sanbleute in ber SJiarcfj aud) 31 neue

Äronen.
Sie Stabt Siapperêwil - 20 neue Äronen ; mebr babai fie bie

Äirdjeüböljer mit bau Spitatjeug famt jroei Äucdjteu jroei
Sage üom SBalb (äffen mannen, unb une bafür nicfjtê ab*

nebmen rootten.

Sie Stabt Sfangarteli i> neue Äronen.
Sie Sterbt Sabeu — 10 gute ©ulben.
Sie Stabt SBtjl im ïhnrgatt 5 Somtenfrouen.
Sie Stabt grauenfetb - 2 Äronen.
Sie Stirbt Sieftentjofen
Sie Stabt Sifdjofjell
Sic Stabt Stcdboru
Sie Stabt SBalenftabt
Sie Stabt Surfee
Sie Stabt SBittifau -
Sie Stabt SJiettiugen -
Sie Stabt Äaiferftuljl
Sie Stabt Ätiuguai! -
Sie Stabt Sciupaci) -
Sie Stabt Citai t guten Siri.
Sie in ber Sicidjenaii — 1 neue Ärone

— 2 Äronen.
2 gute ©ulben.
2 Äronen.

- 3 gute ©ulben.
neue Ärone.

10 gute Sid.
2 neue Äronen.

1 neue Ärone.
2 granfreidjer Siri.
1 guten Siri.
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H e r » n ch fvlgeu jetzt dic weltlichen
H c r r c » vvn d c n Ort c n

a u ch v v n a » d e r n Stadt c u u u d L n n d c n.

Item unsere gnädigen l, Herren und Obere» zn Schivyz haben

mis begäbet mit 31 nenen Krvuen.
Die Stadt Lnzern 10 neue Krvuen.
Das Land Uri ^ 10 neue Krvnen,
Das Land Uiitcrivaldc» t0 neue Krvueu.
Stadt und Amt Zug — 10 nene Krvne».
Das Land Glarus ^ 15 iicue Krvne».
Die Stadt Frciburg im Nüchtlnud - l2 Krvnen.
Dic Stadt Svlvthnrii ^ anch 12 Krvueu.
Das Land Appcnzcll 5 ncne Krvnen.
Unsere getreneu licbcn Landleute iu der March auch 31 neue

Krvnen.
Die Stadt Rapperswil ^ 20 nene Krvnen: mehr habcn sie die

Kirchenhvlzer mit dem Spitalzeug samt zivei Knechten zwei

Tage vvm Wald lassen mannen, und uns dasttr nichts
abnehmen ivvllen.

Die Stadt Bremgarteu ^ <i iicuc Krvueu.
Die Stadt Baden — 10 gute Guldeu.
Die Stadt Wyl im Thurgau 5 Sviinenkrvneu,
Die Stadt Fraucufeld - 2 Krvueu.
Die Stadt Dicnciihvseu — 2 Krvncn.
Die Stadt Bischufzcll 2 gntc Gnldcu.
Dic Stadt Steckbvru 2 Krvueii.
Die Stadt Waleustadt ^ 3 gute Gulden.
Die Stadt Sursee - l neue Krvue.
Tie Stadt Willisau - 10 gute Tick.

Die Stadt Mellingen ^ 2 neue Krvnen.
Die Stadt Kaiserstnht 1 neue Krviie.
Dic Stadt Klingnan - 2 Fraickn'ichcr Dick.

Dic Stadt Sempach ^ 1 guten Tick.
Die Stadt Ölten 1 guten Dick.

Die in der Reichenau — l neue Krvue.
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Ser gtedeit ju SBeefen — 5 neue Äronen.
Sie SBalbftatt ©infiebeln 6 neue Äronen.
Sic ©emeinbe ju ©erêau - 1 neue Ärone.
Sie ©emeinbe ju SBeggie - 3 neue Äronen.
Sie ©emeinbe ju Aufmacht iu U. ©. ©errai oon Sdirorjj ©ebiet —

3 neue Äronen.
Sie ©emeinbe ju Sîueioil 5 neue Äronen, mitfatnt einem

SBappen in ein genfter iu bie Äirdje.
Ser glcdcn ju SJiünfter im Sujerucrbict 2 gute ©ulben.
Saê Saab ©ntlibrtdj - 6 neue Äronen.
©in gtedeu ju gurjadj. _ j neiie Ärone.
Sic ©raffdjaft Ufenadj ~ 15 neue Äronen.
Sie Sanbfdjaft ©after tO gute ©ulben.
Sic ©üfc Sßfäffifou uub SBotterau - 10 neue Äronen.
Sic ©euoffen ju Sachen 20 Sifiinb ©cfbe au bie ©bortafel.

© e r u a d) folgen bie © e r r e u u n b

© b r e ii 1 e u t e, b a eia Seber f ü r f id) felb e r
a 11 e i n ü e r c 1) r t uub g e f ri) c u f t 1) a t.

©err ©ilg Sfehubtj, alter Saubammanu ju ©lame - 10 gute
©ulben. •

SJi. ©uäbiger ©err ber Sturbaffabor ber fgl. SJiajeftät iu grant»
rciclj ju Solottjttru 5 neue Äronen.

Sunfer Salibafar üou ©rtjffach, fgl. SJiajeftät in granfreiri)
orbcntlidjer Äämmeriiug uub Solmcrjrij ber ©ibgenoffen ;

bcêglcicben ©auptmanu ©afpar ©aitati boa ©laruê ; fjaben
une beibe miteiuartber ein genfter, famt ifjrer S3ciben

SBappen barin, berehrt uub gefdjenft.
fearn Sibcrli, ber felbigen geit Sogt ju Sieidjeuburg, - iu

feinen Äoften bie Stltartafct auf St. Safobêaltar.
Sientjarb Srijurib oon 3"!i\ °er fetbigeu geit Sanbbögt jn

grauenfetb — 2 Äronen.
SBolfgeutg Sraitbatberg bou guq, bex felben geit Sanbbögt im

Sarganfer Sanb 3 neue Äronen.
SJieldjer SJuffrj oon ©laruê, Sanbfchreiber int Sarganfer Sanb,

2 neue Äronen.

218

Der Flecken zn Weesen — 5 neue Kronen,
Die Waldstatt Einsiedeln 0 nene Kronen.
Die Gemeinde zn Gersa» ^ l neue Krone.
Die Gemeinde zu Weggis 3 nene Kronen.
Die Gemeinde zu Küßuacht iu U. G. Herreu vou Schwyz Gebiet —

3 neue Kronen,
Die Gemeinde zu Ruswil 5 neue Kronen, mitsamt einem

Wappen in ein Fenster in die Kirche,
Der Flecken zn Münster im Luzerucrbiet 2 gute Guldeu,
Das Laud Entlibuch — ti neue Krvueu.
Eiu Flecken zn Zurzach. - 1 ueue Krone,
Die Grafschaft Utznach 1ô ueue Kronen.
Die Landschaft Gnster l0 ante Gulden.
Die Hvfe Pfäffikvn nnd Wvllernn - 10 nene Krvnen.
Die Geuvsscu zu Lachen 20 Psnnd Gelds an die Cyvrtasel.

Hernach svlgen die Herren nnd
Ehrenlenie, da ein Jeder für sich selber

allein verehrt nnd geschenkt hat.
Herr Gilg Tschndy, alter Landannnann zn Glarns — l0 gnte

Gulden.

M. Gnädiger Herr der Ambassador der kgl. Majestät in Frank¬
reich zn Solothurn 5 neue Krvueu.

Junker Balthasar vvn Gryssach, kgl. Majestät in Frankreich
ordentlicher Kämmerling nnd Dolmetsch der Eidgenossen:

desgleichen Hauptmann Caspar Gallati von Glarus; haben

uns beide miteinander ein Fenster, saint ihrer Beiden

Wappen darin, verehrt nnd geschenkt.

Hans Äbcrli, der selbigen Zeit Vogt zn Reichenbnrg, — in
seinen Kosten die Altartasel ans St, Jakobsaltar,

Lienhard Schmid vvn Zug, dcr selbige» Zeit Landvögt zn

Franenfcld — 2 Krone»,
Wolfgang Brandenberg vvn Zng, der selben Zeit Landvvgt im

Snrganser Land 3 nene Kronen.
Melcher Bnssy von Glarns, Landschreiber im Sarganser Land,

2 nene Kronen.
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©tjriftoffel Sjdjitbtj, ©err auf ©räppliugeu 1 Sonueufrone.
SJÎeinrab ©räfecr, Unterbogt ju SBeefen 1 neue Ärone.
Senebift Stjetter, ©ornmenttjur beê St. Sohannitcr ©aufeê ju

greiburg im Üdjtlanb, - 1 neue Ärone.
Sunfer ©ilg ©rebel bou Sujern, ber felbigen geit S*ogt ju

SBüfon 1 neue Ärone.
SJi. ©uäbiger ©err ©eiitridj bon Sicdjteiifteiit, Seutfdj Drbaie,

unb Serroefer ju ©ifefirdj 2 gute Sid.
Sunfer ©einridj gtedeufteiu üou Sujern, ber f. geit Saubüogt

ju Sabeu — 1 neue Ärone.
Safob gttgger [gttder], greifjerr ju Äirdjbcrg xinb SBiffculjoru,

uub Slnna eine geborene Sfftuig, feine etjcttdje ©auêfrau,
finb jur fetbett 3cit ju Sabeu im ^ßab geroefen, babai mie
üercbrt 5 gute ©ulben.

33ernbarb Don Stugelodj, St. Sutjaunê Drbaie Stifter nnb

Äommeutbur ju Scuggcrit 3 Äronen.
3t.S3eterê Äirdje ju Seuggern, im Siameli ber ganjen ©emeinbe,

2 Äronen.
Steter bon SJieutelen bon Uri, ber 3e't Sogt ju Äliuguaii

1 graufreidjer Sideu.
Sanfer feanê Äonrab bou Ulm jri SBagetrtjufen im Ìburgan

1 guten ©ulben.

Sunfer ©fjriftoffet bon üßetjer ju graueufetè — 1 guten ©ulben.

Sunfer Sof)atmcê ©fjrifoftomuê Sieittthigcr bon uub ja SJÎarbari)

uub SBangen — 1 guten ©ulben.

Smrfcr ©fjriftoffel ©rjet - neun gute Safeen.

Sunfer SBitljclm SJiiiuprat üon Spiegelberg 2 gute ©ulben.

SBaltljer üou ©aiffatfteiu, St. Soljamtè Drbeitê Stifter uub

Äommentbitr ju Sobef unb gelbfirdj - 2 Äronen.

Sofef Sodftorf, 93ogt ber ©rafjdjaft SBeiitfefbeu, au Statt beê

roofjfgeborneu ©erren ©auê Safob gugger — 2 Äronen.

Sunfer Stlbredjt üou Saubcnberg ju Sürgten - 1 Sufate, galt
26 gute Safeen.

Sunfer ©ug griebridj bon ©obeulnubenberg ju SBeinfelben
1 neue Ärone.
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Christvffel Tschudy, Herr auf Gräppliuge» I Soiinenkrvue.
Mciurad Grätzer, Untervvgt zu Weesen 1 nene Krvne.
Benedikt Theiler, Cvmuicuthur des St. Jvhauuiter Hnufes zu

Freiburg im Üchtlaud, — l neue Krone.
Junker Gilg Grebel vou Luzern, der selbigen Zeit Bogt zn

Wykvn 1 neue Krone.
M. Gnädiger Hcrr Heinrich vvn Liechtenstein, Deutsch Ordens.

nnd Berweser zu Hitzkirch 2 gute Dick.

Junker Hcinrich Fleckcnsteiu von Lnzern. der s. Zeit Lnndvogt

zu Baden — 1 neue Krone.
Jnkob Fugger sFuckers, Freiherr zu Kirchberg nnd Wissenhvrn.

und Anna eine geborene Jlsnng, seine eheliche Hausfrau,
find zur selbeu Zeit zu Baden im Bad gewesen, haben nns
verehrt 5 gute Gulden.

Bernhard von Angelvch, St. Johanns Ordens Ritter und

Konunenthur zu Leuggcrn 3 Krvnen,
St.Peters Kirche zu Leuggcrn, im Nnmcu der gnuzen Gemeinde,

2 Kronen.
Peter von Mentcten vou Uri, der Zeit Bogt zu Kliuguau

I Frankreicher Dicken.

Junker Hans Konrad von Ulm zn Wageuhnsen im Thurgau
l guteu Guldeu.

Junker Christoffel von Peyer zn Fraueufels - l guten Gnlden.

Junker Johannes Chrisostomus Penttinger von nnd zu Marbach
nnd Waugeu — 1 guten Gntden.

Jllickcr Christvffel Gyel - nenn gute Batzen.

Junker Wilhelm Munprat vvn Spiegelberg 2 gnte Gnlden.

Walther vvu Heusseustciu, St. Jvhauus Ordcus Nittcr und

Kommcnthur zn Tobel nnd Feldkirch ^ 2 Kronen.

Josef Bvckstorf, Bogt der Grafschaft Weiufeldeu, au Statt des

wohlgeborneu Herreu Haus Jakvb Fugger — 2 Krvnen.

Junker Albrecht vvn Lnndenberg zn Bürglen ^ 1 Dnkate, galt
26 gute Batzeu.

Junker Hug Friedrich vvu Hohenlandenberg zu Weiufeldeu
1 neue Krone.



220

Smifer Äafpar Subioig üou ©eibenbeim ju Äliugeuberg
3 Somiciifrouat, roeiter gaben feine ebetieben Äinber grieb-
•ririj, Äiliart, SJiagbateua nnb Sierouifa üou ©eibeutjcim —

1 Souneufrone.
Sieintjarb üou Sicuegg ju Äatbeuljorn - 1 guten ©ulben.

grau SJiagbaleua üon ©obcnlaubenberg, eine geborene Slarer
1 Sourtenfrouc.

Sunfer ©aire Safob uub ©aue ©einridj üon Siebeufele ©ebrüber
1 guten ©ittbeu.

Sunfer SBolf ©einrieb Don Sterro, ©aiiptinann, iu Sregenj —-
1 guten ©ittbeu.

Sie grau auf bau Srfjloft ©arb 3 gute Safeen.

©r. SanbaintiTirnu ©affer üou Sdirorjj - 1 neue Ärone.
Sjogt Sinbauer üon Sdjrotjj auch l neue Ärone.
©aue Stabler Don Sdjrotjj 1 grau freicljer Strien.
Safob Sdjmib üou Sdjinerifon - 2 neue Äronen.
feauê Schabtet' üou Stppenjett - 1 neue Ärone.

g o l g e u j e fe t etti ri) e © a u p 11 e u t e ü o u

Drte u u u b 3'u g e ro a n t e ti.

©err oberfter ©auptmanu Subroig sBfrjffcr oon Sujern - (> Ar.
©auptmanu ©aue 93ft)ffer - 3 Äronen.

©auptmanu Samrnaun unb ©auptmanu Segcffer beibe miteiu-
anbei- - 4 Äronen.

©auptmanu Sultane Sßftjffer - 3 Äronen.

©aiiptinann Soft Sirdjer - 4 Äronen.

S o rr U r i :

©aupturauit Sartlime Äuljit — 3 Äronen.

©nuptttrauu Safob SJicgitet unb fein SJiitgefpau 3 Äronen.

©nitptmaun Slbrian ^üiitiucr unb ©auptmantt Safrfjiou Aufm -
3 Äronen.

Si o ii S et) io rj j :

©auptmanu Sietrid) S" ber ©albeit unb ©auptmanu ©einridj
Sifrjl — 4 Äronen.
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Junker Kaspar Lndivig voi, Heideicheim z» Klingeiiberg
3 Sviinciikrviie», weiter gaben seine ehelichen Kinder Friedrich,

Kilian, Magdalena »nd Vervinka vvn Heidenheim —

I Svnnenkrvne,

Reinhard vvn Ncuegg zu Katbeuhvrii l gnten Gnlden,

Frau Magdalena von Hvhenlandenberg, eine gebvrene Blnrer
l Sonnenkrone,

Junker Hans Jakob nnd Hans Heinrich vvn Liebenjels Gebrüder
t gnten Guldeu,

Junker Wuls Heinrich von Steyn, Hanptniann, in Bregenz —
1 gnten Gnlden,

Die Fran ans dein Schlaf; Hard 3 gnte Batzen,

Hr, Landanimanu Gaffer von Schwyz 1 nene Krone,

Vvgt Lindnner vvn Schivyz anch l neue Krvne,
Hans Stadler vvn Schivyz ^ 1 Frankreicher Dicke»,

Jakvb Schmid vv» Schinerikon - 2 ncne Kronen,
Hans Schädler vvn Appenzell ^ 1 neue Krone.

Folgen jetzt etliche Hauptleute vv»
Orte» » n d Zug e w a n t e n,

Herr vberster Hauptmann Ludwig Psysser vvn Luzeru ^ li Kr.
Hauptmann Hans Psysser - 3 Krvnen.
Hauptmann Tammnnn nnd Hauptmann Segesser beide initcin

ander ^ 4 Krvnen.

Hauptmann Niklans Psysser ^ 3 Krvnen.
Hauptmann Jvst Bircher ^ 4 Krvncn.

Von Uri:
Hauptmann Bartlime Knhn — 3 Kronen.

Hauptmann Jakob Megnet und sein Mitgespan 3 Krvnen.
Hauptmann Adrian Püntiner und Hauptmann Baschion Kuhn -

3 Krone».

B o » S ch >v yz :

Hauptmann Dietrich Jn der Halden und Hauptmann Heinrich

Pfyl — 4 Kronen.



©arrotinomi ©einridj Siili — 3 Äronen.
©auptmauu Siubotf Stebing uub ©auptmanu Satttjäfar Sitteier -

3 Äronen.

Si o u II u t e r io a l b e u :

©empiutami %etex SBrjffat bad) — 4 Äronen.
©auptmanu SJÎeldjior Don glüe unb ©aiiptmauu ©einridj (Si.)

feiu SJiitgcfpaii — 3 Äronen.

Si o u 3 " (1:

©auptmauu Dêroalb 3el)öu Don SJienjiugeu uub ©auptiuanii
Stuton 3urtauben — 3 neue Äronen.

©auptmanu Safob Siuftbaitmer — 3 Äronen
fSiarfjtrag Don aiiberer ©aitbj Sofepb Sdjönmamt Don ©geri bat

nidjtê geben anno 1571. SBanii er ©auptmanu roirb, roitt

er 1 Ärone geben.

Si o n © t a rue:
©err oberfter ©auptmanu S3erul)ittb Scbiefter uub ©auptmanu

SJieiiirab ïfctjitbrj - 3 Äronen.
©auptmanu gribli ©äffrj - 3 Äronen.
©lUiptmauu Äafpar ©atlatrj uub ©auptmanu Siubotf ©egner

Don Sadjen — 3 Äronen.

Si o n g r e i b u r g :

©auptmauu Ulrich ©ngetfperger — 3 Äronen.

©auptmanu granj üou Sigarife — 3 Äronen.

Si o n S o l o t b u r u :

©auptmanu Sugginer — 4 Äronen.
©auptmanu Urê jur SJiatten - 3 Äronen.
©auptmauu Stefan Scttroatter — 3 Äronen.

Si o u S dj a f f b a u f c n :

©auptmauu 3iegler unb ©auptmanu Sfjomen Stullj mitem»
anber — 3 Äronen.

Si o n 31 p p e u j e 11 :

©auptmauu Safob bon ©änr 3 Äronen.
©auptiuiuin feanê Uruäfcbcr 3 Äronen.

Hauptmann Heinrich Lilli — Z Kronen.
Hauptmann Rndolf Reding nnd Hauptmann Balthasar Biieler -

3 Kronen.

B v n U n t e r m a l den:
Hauptmann Peter Wyssenbach — 4 Kronen.
Hauptmann Melchior von Flüe nnd Hauptmann Heinrich iN.>

sein Mitgespnn — 3 Kronen.

Bon Z»g:
Hauptmann Oswald Schon vvu Meuziugeu uud Hauptmann

Antvn Znrlanben — 3 nene Krvnen,
Hanptmann Jakvv Nußbanmer — 3 Krvnen
^Nachtrag vou anderer Hands Joseph Schiumimi» vvn Egeri hat

nichts gebe» mmv 1571. Wann er Hmiptmaii» ivird, will
er l Krvne geben.

B vn Gl a rus:
Herr vberster Hauptmann Bernhard Schießer uud Hauptmann

Meinrnd TfchndU 3 Kronen,

Hauptmann Fridli Häsfy ^ 3 Kronen.
Hauptmann Kaspar Gnllatrj und Hnuptmauu Rudvlf Heguer

vvu Lachen — 3 Kronen.

Bon Freibnrg:
Hauptmann Ulrich Engelsperger — 3 Kronen.
Hauptmann Franz von Ligaritz - 3 Kroueu.

B o u S olv t h u r » :

Hauptmann Tugmiier — 4 Krvne».
Hanptmam, Urs zur Matten - 3 Krviien.
Hauptmann Stefan Schmaller — 3 Krvnen.

Bun Schaff Hansen:
Hanptmanii Ziegler und Hanptmanii Thuine» Stnch miteiii-

ander — 3 Krvnen.

B v» Appenzell:
Hauptmaun Jakob von Häm 3 Kronen.
Hauptmann Hans Urnäfcher 3 Kronen.



Si o n 3 ll fl e m n u ten:
©auptmauu Safob ©raf unb ©auptmanu Stalbcrniauu am ber

©raffdjaft Sfjurgaii miteinanber — 3 Äronen.
©auptmauu Sofepb Stuber bon St. ©alten — 3 Äronen.
©aiiptmauu ©ane Äalbermatter juin Stjurn Don SBaltie —

3 Äronen.
©lUiptmaun granj Sieh) uub ©auptmauu ©ane SBnft, beibe bon

SBatliê — 3 Äronen.

©auptmanu ©ärttti boa ©fjur - 3 Äronen.
©auptmanu Siafdjiou Äaftelberger üou Sifattie - - 3 Äronen.
©auptmanu Sraberê bon Drtcnftcin ani, bau obera Sunb —

3 Äronen.
©aiiptinann Saüib Sönro Don 3't5ere — 3 Äronen.

Stntjang im $crij.»3aljrseitbitcrj bon Sadjen bon girfa 1570/80, bon
ber fraub be$ ibätcrit Stmmannê ber SJlaxci), ©ilbcfter Äi'tnber.

V o n Z u g c iv a il ten:
Hanptmanii Jnkub Graf nnd Hauptmann Staldermnnn ans der

Grnffchnft Thnrann miteinander — 3 Kranen,
Hauptmann Jvsepl, Stnder vvn St. Gallen — 3 Kranen,
Hauptmann Hans Kalbermatter zum Tliiirn vvn Wallis —

3 Krvncn.
Hauptmann Franz Belli nnd Hanptinann Hans Wtiß, beidc vvn

Wallis — 3 Krvnen.
Hauptmann Härttli vvn Chur ^ 3 Krvueu.
Hnliptinann Baschivii Kastelbcrgcr vvn DiscntiS — 3 Krvncu.
Hanptinann Travers vvn Ortenstein ans dem vbern Bund —

3 Krvueu.
Hanptmann David Lvniv vvu Zitzers — 3 Krvnen.

Anhang im Perg.-Jnhrzeitvnch von Lachen von zirka 1ö7v/«0, vvn
dcr Hand des spätern Ammniins der March, Silvester Kniider,
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